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Sündflut .... Endzeit .... Weltlicher Aufstieg .... B.D. Nr. 4374
13.7.1948

Wie zur Zeit der Sündflut, so wird es auch kurz vor dem Ende sein. Die Menschen
werden allen weltlichen Genüssen zugetan sein, ihren körperlichen Begierden und
Lastern frönen, sie werden einen sittenlosen und unmoralischen Lebenswandel führen
und keinen Gedanken nach oben wenden, dem Einen zu, Der Herr ist über Himmel und
Erde. Denn sie werden keinen Glauben mehr haben .... Ein geistiger Tiefstand wird sein,
wie er noch nie erreicht worden ist seit Anfang dieser Entwicklungsperiode. Höhnend
und lästernd werden sie den wenigen Gläubigen gegenüberstehen, sie anfeinden und
verfolgen und ihnen alles versagen, was diese zum Lebensunterhalt benötigen. Sie selbst
aber werden schwelgen und prassen, leben und lieben .... aber ihre Liebe wird eine
verkehrte, ihr Lebenswandel ein falscher sein, denn es sind Teufelsdiener, die in der
letzten Zeit die Erde bevölkern, und die Auflösung der Erde wird nur einem Zustand ein
Ende bereiten, der keine Aufwärtsentwicklung der Menschen mehr zuläßt. Es ist eine
Zeit der Sündhaftigkeit, wie sie schlimmer nicht mehr gedacht werden kann. Gott wird
völlig verdrängt werden, und die an Ihn glauben, denen wird man nach dem Leben
trachten .... Und diese Zeit wird Gott Selbst beendigen, und es wird der letzte Tag
kommen plötzlich und unerwartet, mitten im Freudentaumel der Welt, in dem die
Menschen in der letzten Zeit ständig leben .... Darum wird ein scheinbarer Aufstieg
zuvor zu erkennen sein, es wird den Menschen weltlich alles geboten werden, das
Verlangen nach der Welt wird überstark sein, und skrupellos wird ein jeder sich selbst
gewähren, wonach seine Sinne verlangen; es wird ein Kampf sein des Starken gegen das
Schwache, und Sieger wird sein, der bar jeder Liebe sich aneignet, was ihm nicht
zukommt, weil er den Satan selbst zum Gönner hat, der ihn materiell begünstigt und ihn
zum erhöhten Lebensgenuß antreibt. Die Sünde wird überhandnehmen und das Gericht
hereinbrechen, wenn keiner es ahnet. Denn die Menschen müssen von der Erde vertilgt
werden, so sie auf dieser Stufe der Entwicklung angelangt sind, weil sie dann wahre
Teufelsdiener geworden sind und Gott völlig ableugnen. Und dann kommt die Stunde
der Verantwortung für alle Sünder, es kommt der Tag der Gerechtigkeit Gottes, es
kommt der Tag des Gerichtes für alle, die dem Gegner Gottes angehören, und der Tag
der Entlohnung für die wenigen Gottgetreuen, die standhalten und den Versuchungen
der Welt nicht zum Opfer gefallen sind .... wie es verkündet ist durch Wort und
Schrift .... Es nimmt eine Erlösungsperiode ihr Ende, weil die Menschheit reif ist zum
Untergang. Amen
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Gerechtigkeit .... Sühne für Sünden .... Gericht .... B.D. Nr. 4510
13.12.1948

Es fordern die Menschen Meine Gerechtigkeit heraus, denn sie sündigen in einem
fort. Sie sind über alle Maßen unduldsam, sie haben keine Liebe im Herzen, sie sind
voller Hochmut, voller sinnlicher Begierden, sie sind ohne Mitgefühl für den Nächsten,
voller Mißgunst und Neid und durch ihre Lieblosigkeit fähig zu schlechtesten
Handlungen. Und also sündigen sie wider Mein Gebot der Nächstenliebe und wider
Mich Selbst, Der Ich ihnen dieses Gebot gegeben habe. Wer aber Mein Liebegebot
verletzet, der geht Meiner Liebe verlustig, er entfernt sich von Mir und verhärtet sich
mehr und mehr, bis Ich ihn wieder ins Gericht nehme, d.h. seine Neubannung in der
Materie stattfindet. Dann ist Meiner Gerechtigkeit Sühne getan, doch gerichtet hat sich
der Mensch selbst, nur liegt Mein Gesetz von Ewigkeit diesem Vorgang zugrunde, der
mit Recht eine Strafe genannt werden könnte, wenn er nicht gleichzeitig ein wirksames
Erziehungsmittel darstellte, also immer wieder Meine Liebe zu dem Geschaffenen
durchstrahlen ließ, also niemals als Zorn anzusehen ist. Gerechtigkeit schaltet niemals
die Liebe aus, Gerechtigkeit fordert aber auch Sühne, auf daß die Sünde selbst entkräftet
wird. Denn Meine Geschöpfe leiden unter der Sünde und können nur durch eine
gerechte Sühne dieses Leid verringern oder aufheben .... Ein sündiger Mensch also
befindet sich im Gericht, d.h. in einem gebannten Zustand, der leidvoll ist. Er muß
Genugtuung leisten, er wird gezwungen, das zu tun, was er freiwillig nicht getan hat als
Mensch .... er muß dienen. Freiwillig dient der Mensch, so er in sich die Liebe erweckt.
Laster und Untugenden aber verdrängen die Liebe, und er suchet zu herrschen, wo er
dienen sollte, und sein Denken und Handeln ist sündhaft. Und so nun eine Wandlung im
Stadium als Mensch nicht mehr zu erwarten ist, wird er in einen Zustand versetzt, wo
das Geistige gezwungen ist zu dienender Betätigung, um wieder den freien Zustand zu
erreichen, und es die Willensprobe des freien Dienens noch einmal ablegen kann. Es ist
dieser Entwicklungsgang von Mir aus nur Gerechtigkeit, doch nicht im Zorn, sondern in
der Liebe begründet, und immer vom Menschen selbst im freien Willen bestimmt, so
daß er sich selbst in das Gericht stürzt, sowie er sündigt gegen das Gebot der Gottes-
und Nächstenliebe .... Amen
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Vergeltung - Sühne und Erziehungsmittel ....
Zustimmung zur schlechten Tat ist Sünde ....

B.D. Nr. 2390
30.6.1942

Eine gerechte Vergeltung wird zumeist schon auf Erden jedes Unrecht nach sich
ziehen, auf daß der Mensch daran schon das Unrecht erkennen lernt. Denn sowie er
selbst das erleiden muß, was er anderen zugefügt hat, wird ihm seine Schuld bewußt und
kann ihm selbst verabscheuungswürdig vorkommen. Und darum ist diese Strafe
gleichzeitig Sühne und Erziehungsmittel und kann doppelten Segen nach sich ziehen.
Denn laut göttlicher Gerechtigkeit muß jedes Unrecht gesühnt werden, und es müßte
sonach im Jenseits abgebüßt werden, so es auf Erden nicht erkannt und bereut wird und
die Vergebung Gottes gefunden hat. Der Kampf um die Oberherrschaft, um Macht, Ehre
und Ansehen läßt heut die Menschheit zu Mitteln greifen, die niemals gutgeheißen
werden können, und also häuft sie Schuld über Schuld auf sich, die sie nun auch im
Erdenleben gerechter Weise sühnen muß, soll nicht unsagbares Leid im Jenseits als
Folge ertragen werden müssen. Und dies ist gleichfalls ein Anlaß zur Trübsal, die nun
über die Erde geht. Durch jede Zustimmung einer schlechten Tat macht sich der Mensch
mitschuldig daran .... Er erkennt also sein Unrecht noch nicht und muß daher gleiches
Leid ertragen, auf daß er dadurch zur Erkenntnis komme. Denn nicht nur die vollbrachte
Tat ist Sünde, sondern auch die Zustimmung zu einer solchen, weil diese die Gesinnung
des Menschen, den Trieb zum schlechten Handeln, verrät. Und darin ist auch die
Erklärung zu finden, warum so viele Menschen von Not und Elend betroffen sind,
obgleich sie nicht die Ausführenden von verabscheuungswürdigen Taten sind .... Doch
solange sie in solchen kein Unrecht erblicken, ist ihre Gesinnung nicht gut, und folglich
müssen sie erzogen werden und also am eigenen Leibe die Folgen oder Auswirkungen
der bösen Taten verspüren. Der Wille gilt hier als vollbrachte Tat und zieht die
Vergeltung nach sich, die gleichzeitig Erziehungsmittel ist, um den Menschen das
Schlechte ihres Handelns vor Augen zu führen und ihr Denken entsprechend zu
wandeln. Denn jede böse Tat gebärt immer wieder neue böse Taten, und diese ziehen
immer tieferes Leid als gerechte Strafe nach sich .... Amen



7

Letztes Gericht .... Sündenstrafe und Gnadenakt .... B.D. Nr. 3321
7.u.8.11.1944

Furcht und Schrecken wird die Menschen befallen angesichts des Endes und ihrer
Hilflosigkeit, denn bis auf die wenigen Gottgetreuen mangelt es allen am Glauben an
einen liebevollen, weisen und allmächtigen Gott, an ein Fortleben nach dem Tode und
an ein geistiges Reich. Sie glauben nur, was sie sehen, und sehen dessen Untergang, und
also ist ihr Zustand hoffnungslos. Sie haben das irdische Leben zu hoch bewertet, und
sie erkennen nun ihre Machtlosigkeit, es nur um eine Stunde zu verlängern, und die
Unvollkommenheit ihrer Seelen jagt ihnen eine entsetzliche Angst ein, denn sie fürchten
den Tod. Sie spüren es unbewußt, daß die Seele einem überaus qualvollen Zustand
entgegengeht, daß es für die Seele kein Ausgelöschtsein gibt, und in ihrer mangelhaften
Seelenreife müssen sie daher das Ende fürchten oder zum Glauben kommen .... Der
gläubige Mensch sieht dem Ende mit einer Ruhe entgegen, weiß er sich doch behütet,
solange er auf Erden lebt .... und auch das Leben nach seinem Tode schrecket ihn nicht,
ist es für ihn doch das eigentliche Leben, das ihm Zweck und Ziel des Erdenlebens
war .... Doch die letzte Zeit wird fürchterlich sein, denn es werden sich alle Kräfte der
Finsternis zusammentun und wüten gegen das Lichtvolle auf Erden, um es
herabzuziehen in die Finsternis. Und die Gläubigen geraten in die äußerste Bedrängnis,
woraus der Tod ihnen als Erlösung erscheint. Und darum sehnen sie die letzten Stunden
herbei, sie erwarten gefaßt den Abruf von dieser Erde und hoffen auf das Kommen des
Herrn, das dem letzten Gericht vorangeht. Und daraus schöpfen sie die Kraft zum
Widerstand .... Doch der Satan wütet, bis die letzte Stunde gekommen ist .... Die
Menschen überbieten sich in Grausamkeiten und gehen unerhört gegen die Gläubigen
vor .... Da ereilet sie das Gericht .... Flammen schlagen aus der Erde hervor und
verzehren alles, was sie ergreifen. Und es sehen die Menschen den Tod vor Augen, dem
sie nicht entrinnen können. Doch ihre Not und Angst wiegt nicht das Maß von Sünden
auf, das sie auf sich geladen haben in der Zeit der Verfolgung gegen die Gott-Getreuen,
denn dieses Maß ist übervoll und kann nur durch die Bannung in der festen Materie
abgegolten werden, daß das Wesenhafte in dieser die Schuld abträgt durch lange Zeit
der Gefangenschaft. Und es wird kein Mensch seinem Schicksal entgehen, das er sich
selbst durch seinen Lebenswandel geschaffen hat .... Die Angst und das Entsetzen
werden übergroß sein für die Schuldigen .... die Seligkeit beim Kommen des Herrn
desgleichen für die Gläubigen, und es wird alle Not auf Erden ein Ende haben für lange
Zeit. Es können sich die Menschen keine Vorstellung machen von dem Vorgang, der
sich abspielen wird am letzten Gericht. Die Macht Gottes strafet alles Ihm
Widersetzliche .... Der Satan selbst wird gebunden und mit ihm alle Kräfte, die ihm
hörig waren. Und die Erde wird zu dieser Zeit eine Stätte lebendiger Teufel sein, voll
und ganz in der Gewalt ihres Herrn .... Doch nicht gezwungen, sondern freiwillig sind
sie ihm gefolgt und darum auch alle Gegner Gottes, die den Zorn Gottes nun verspüren
werden ....

Sie müssen büßen für ihre Sündhaftigkeit, sie müssen unsagbare Qualen auf sich
nehmen, weil sie sich in äußerster Gottferne befinden und dies totale Kraftlosigkeit und
härteste Gefangenschaft bedeutet, ein Zustand, der für das einst kraftvolle, in Freiheit
sich bewegen könnende Geistige unvorstellbar qualvoll ist, da es das Bewußtsein der

B.D. Nr. 3321 - Seite - 2 -
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Existenz nicht verliert. Und dennoch ist auch dieser Akt des Bannens in der festesten
Materie ein Gnadenakt Gottes, um diesem Geistigen doch zur Freiwerdung zu verhelfen,
um ihm die Möglichkeit zu geben, den Urzustand wieder zu erreichen. Doch die Größe
der Sündenschuld bestimmt auch das Maß der Qualen; es sind die Qualen wohl eine
Strafe, eine Sühne für die Sünden, aber gleichzeitig ein Besserungsmittel, ein Mittel zur
Wandlung des gänzlich Gott-fernen Geistigen zu Wesen, die Gott anstreben. Daß dieses
Mittel von einer solchen Härte ist, die den Menschen grausam erscheint, verschuldet die
Menschheit in der letzten Zeit auf dieser Erde selbst, weil sich das Geistige, das sich
schon im Stadium des freien Willens befindet, zur äußersten Tiefe rückentwickelt, trotz
aller entgegenkommenden Hilfe Gottes, die das Geistige davor bewahren möchte. Die
Menschen sprechen der Liebe Gottes Hohn, sie achten nicht Seines Wortes, nicht Seiner
Diener und Propheten, sie lassen alle irdischen Geschehen eindruckslos an sich
vorübergehen; ihr freier Wille wendet sich nach unten, dem zu, der wider Gott kämpft,
und also werden sie ihm gleich. Es kann dies nur eine gänzliche Verbannung von Gott
nach sich ziehen, und diese gänzliche Verbannung ist immer ein Zustand größter Qual,
weil nur die Gottnähe für das Wesen beglückend ist und die Gottferne völlig dem
Urzustand des Wesenhaften widerspricht. Will nun Gott dem gefallenen Wesenhaften
Gelegenheit geben, wieder zu Ihm zurückzukehren, so muß dieses die Qualen der
Entfernung von Ihm durchkosten, auf daß es aus eigenem Willen sich wandle und
wieder Gott zustrebe. Anfänglich zwar ist es so Gott-widersetzlich, daß es diesen Willen
nicht aufbringt, und daher dauert der Aufenthalt in der festen Materie endlos lange
Zeiten. Doch Gott weiß darum, wann die Hartnäckigkeit des Willens nachzulassen
beginnt, und Er lockert dann auch die Hülle des Geistigen, und desto schneller, je
nachgiebiger das Geistige in der Form sich erzeigt. Es ist dies der einzige Weg, auf
welchem das Geistige wieder in den Zustand des freien Willens gelangen kann, der es
nun wieder vor die Entscheidung stellt. Denn diese muß unbedingt in völliger
Willensfreiheit getroffen werden. Also ist auch das kommende Gericht nur ein Akt zur
Rückgewinnung des Geistigen, wenngleich es mit einer harten Sühne für das
Sündenmaß verbunden ist, das die Menschen in der letzten Zeit vor dem Ende auf sich
laden. Eine Aufwärtsentwicklung, also Wandlung des Willens auf dieser Erde, gibt es
nicht mehr, und darum wird jegliches Leben beendet. Es beginnt wieder eine Zeit in
Gottverbundenheit und Schuldlosigkeit für die wenigen, die Gott zuvor von der Erde
nimmt, die Er bestimmt hat zur Fortpflanzung des Menschengeschlechtes, nachdem
allen anderen Menschen das leibliche Leben genommen ist, sie also die wenigen Guten,
Gott-getreuen Menschen nicht mehr bedrängen können. Denn dies ist das Ende, daß
Gott scheidet das Gute vom Schlechten, daß Er die Guten lohnet und die Bösen
strafet .... daß erstere ein paradiesisches Leben führen dürfen auf der neuen Erde und
letztere verurteilt sind zu endlos langer Gefangenschaft .... Amen
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Gott milder, aber gerechter Richter ....
Abbüßen auf Erden ....

B.D. Nr. 4009
27.3.1947

Es ist die ausgleichende Gerechtigkeit Gottes, daß die Menschen, die anderen
übelwollen, oft durch das gleiche Übel gestraft werden und sie noch auf Erden abbüßen
müssen, was sie an Sündenschuld auf sich geladen haben. Es ist jedoch wieder eine
Gnade, wenn ihnen auf Erden die Möglichkeit zur Buße gegeben wird und sie ihre
Schuld nicht in der ganzen Schwere hinübernehmen müssen in das jenseitige Reich, wo
es um vieles schwerer ist, der Schuld ledig zu werden. Auf Erden kann die Strafe sie das
Unrecht erkennen lassen, sie können bereuen und dadurch leichter büßen, während im
Jenseits das Erkennen weit schwerer ist und sie durch Qualen nur immer verstockter
werden können. Jedoch nicht immer sieht der Mensch sein Unrecht ein und bereut es,
sondern zuweilen ist er noch mehr bedacht, den Mitmenschen zu schädigen, wenngleich
er selbst die Auswirkung des bösen Willens zu spüren hat. Dann aber ist er verhärtet,
und er nimmt seine Schuld mit hinüber ins jenseitige Reich. Dies muß vorausgeschickt
werden, um nun verstehen zu können, warum unendlich viele Menschen in der Endzeit
großes Leid zu tragen haben, warum sie oft in bitterster Not von seiten der Mitmenschen
keine Hilfe bekommen, denn auch sie standen der Not der Mitmenschen gefühllos
gegenüber in Zeiten, wo sie helfen konnten, so ihnen der Wille nicht gemangelt hätte.
Und so sie an ihre Sünden und Unterlassungen denken und an sich selbst schärfste
Kritik üben, so sie sich nun selbst erkennen und ihr Unrecht bereuen, wird auch die
Strafe für sie ertragbar sein, und ihre Schuld kann auf Erden schon kleiner werden, und
dann ist auch die Notzeit von Segen für diese, denn sie brachte ihnen Gnade, sie können
ernstlich mit sich zu Rate gehen, ihr Unrecht Gott gegenüber eingestehen und Ihn um
Vergebung bitten. Und dann wird die Größe der Schuld wahrlich verringert werden,
denn Gott ist ein milder Richter, und wo Er ersieht, daß der Mensch sein Unrecht bereut,
läßt Er seine Strafe nach und vergibt ihm. Doch ohne das Eingeständnis seiner Schuld
kann er nicht Vergebung finden, weil Gott wohl ein milder, aber gerechter Richter ist ....

Amen
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Sündenstrafe? Selbstverschuldetes Los .... B.D. Nr. 6242
21.4.1955

Keiner kann sich der Strafe für seine Sünden entziehen, weil der Mensch sich selbst
durch seine Sünden einen Zustand schaffet, der ihm qualvoll ist .... Nicht Ich strafe ihn
ob seiner Sünden, doch nach dem Gesetz ewiger Ordnung wirkt sich jede Tat, jedes
verkehrte Denken und Handeln, aus, und gerade diese Auswirkung schaffen sich nun die
Menschen selbst, empfinden sie aber als Qual, als Strafe, was jedoch immer nur dem
Gesetz ewiger Ordnung entspricht. Und darum ist die Not und Qual unvorstellbar,
welcher die Menschen entgegengehen, die ein sündhaftes Leben führen, die Meiner
lästern und spotten, die glauben, alles Göttliche, Reine in den Kot ziehen zu können,
ohne dafür büßen zu müssen. Sie häufen Sünde auf Sünde, und sie werden entsetzt sein,
in welcher Weise sich ihre Vergehen an ihnen selbst auswirken .... Doch sie können sich
ihrem Richterspruch nicht entziehen .... Denn Ich kann sie nicht anders bedenken, als sie
selbst es gewollt haben, Ich kann ihnen nur entsprechend ihrem Leben und ihren Taten
den Lohn geben, und sie werden darum viele Qualen erdulden müssen. Und sie können
sich glücklich preisen, wenn sie noch auf Erden zur Abbüßung ihrer Sündenschuld
herangezogen werden, wenn sie noch auf Erden leiden müssen, bevor sie von der Erde
abgerufen werden. Denn auf Erden können sie noch zur Einsicht kommen, auf Erden
können sie ihre Sünden noch erkennen und umkehren auf dem Wege, den sie gegangen
sind bisher .... Im jenseitigen Reich aber ist die Erkenntnis ihrer Schuld oft erst in
endloser Zeit zu erwarten, denn ein sündiger Mensch geht völlig verfinsterten Geistes in
das jenseitige Reich ein, und es dauert lange, bis er seine Gedanken klären kann und
seinen Erdenlebenswandel bereut .... denn er ist ohne Licht und Kraft, doch jegliche
Qual empfindet er und hat sie sich doch selbst bereitet .... Wer Mich als einen strafenden
Gott hinstellt, er kennt nicht Mein Gesetz ewiger Ordnung, ansonsten er nimmermehr so
reden könnte .... Denn Meine Liebe suchet alle Menschen vor dem Los zu bewahren, das
sie sich selbst bereiten und das niemals glückselig genannt werden kann. Und Ich tue
wahrlich alles, um es den Menschen leichtzumachen .... Doch so sie selbst nicht wollen,
so sie sich nicht von Mir führen lassen und aus eigenem Willen verkehrt handeln,
müssen sie auch die Folgen dessen auf sich nehmen, sie können aber niemals sagen, daß
Ich ihnen das Los bereitet habe, das sie selbst sich schaffen .... Denn Ich weiß um die
entsetzlichen Qualen und versuche alles, um diese Qualen von den Wesen
abzuwenden .... Aber Ich nehme euch nicht den freien Willen .... Und wer sündigte, der
muß auch die Folgen der Sünde tragen, weil dies Meinem Gesetz der ewigen Ordnung
entspricht. Menschen können wohl lieblos handeln und ihren Mitmenschen Qualen
bereiten, Ich aber bin die Liebe Selbst, und Ich bin ständig nur darauf bedacht, euch
Seligkeiten zu bereiten .... Wo aber der Wille des Menschen dies nicht zuläßt, dort kann
auch nimmermehr Seligkeit sein .... Denn widergöttliches Verlangen schafft auch ein
widergöttliches Los, ein Los äußerster Qual und Finsternis, ein Los bitterster
Gefangenschaft .... einen Zustand der Unfreiheit und Kraftlosigkeit, der immer die
Folge, die Auswirkung der Sünde ist und darum das Wesen selbst sich die Strafen
heraufbeschworen hat .... das Meiner Ordnung von Ewigkeit zuwiderlebte auf Erden ....

Amen
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Abtragen der Sündenschuld durch Kinder und Kindeskinder .... B.D. Nr. 3315
2.11.1944

Die Folge der Sünde ist auch ihre Strafe. Es ist dies so zu verstehen, daß jede Sünde
ihre Folgen nach sich zieht, die wieder verderblich sich für den Sünder auswirken,
weshalb dann von einer gerechten Strafe gesprochen werden kann. Diese Strafe ist aber
dann nicht von Gott über den Menschen verhängt, sondern er selbst hat sie sich
zugezogen, weil er den unmittelbaren Anlaß dazu gegeben hat. Es kann nun aber auch
die Auswirkung der Sünde längere Zeit auf sich warten lassen, doch sie kommt
unweigerlich, nur daß sie dann nicht den Menschen selbst trifft, sondern seine Kinder
und Kindeskinder, daß also diese eine Strafe ertragen müssen, die Generationen zuvor
verschuldet wurde. Es ist dies eine scheinbare Ungerechtigkeit Gottes, doch es handelt
sich dann immer um Seelen, die zu ihrem Ausreifen besonders schwere
Lebensbedingungen brauchen und die sich für ihren Lebensweg besonders schwere
Lebensverhältnisse erwählt haben. Sie tragen gleichsam unverdientes Leid und stehen
auch mit den Seelen derer, die dieses Leid verschuldet haben, in geistiger Verbindung.
Sie werden also von jenen Seelen beeinflußt, eine Schuld abzutragen, die ihnen ins
jenseitige Reich gefolgt ist und deren Tilgen im Jenseits übermäßig viel Zeit erfordern
würde. Und Gott nimmt die Sühne von Kindern und Kindeskindern an .... Kann der
Mensch seine Schuld auf Erden selbst abtragen, so gibt es unzählige Möglichkeiten
dazu, d.h., es muß der Mensch mit den Folgen der Sünde fertig werden; er wird dann
gewissermaßen dasselbe Schicksal erleiden müssen, das er anderen bereitet hat .... er
wird das Leid tragen müssen, das er anderen zugefügt hat; es wird immer die Sünde in
ihren Auswirkungen ihn selbst wieder treffen, und er wird sich nicht wehren können
dagegen. Doch dann erspart er seinen Nachkommen alle diese Leiden, die er selbst
verschuldet hat. Geht er aber mit dieser Schuld ins jenseitige Reich ein, so findet er dort
nicht eher Ruhe, bis er wieder die ihm auf Erden nahestehenden Menschen dazu
bewogen hat durch gedanklichen Einfluß, seine einstige Sünde auf der Erde zu büßen,
was jenen dann ein Erdenschicksal einträgt, das deutlich die Sünden der Väter erkennbar
werden läßt. Von Kindern und Kindeskindern wird die Sühne für die begangene Sünde
angenommen, um in den Menschen das Verantwortungsgefühl zu erwecken, sowie sie
die Größe einer Schuld unterschätzen .... Es leiden die Sünder im Jenseits übergroße
Qualen, so sie die Menschen auf Erden für ihre Schuld büßen sehen, und es wird die
Schuld daher zweifach gebüßt und entsprechend schneller abgetragen, wie umgekehrt
ein Mensch, der um die Sünden seiner Väter weiß, nicht so schwer trägt an der Strafe,
weil sie ihm gerecht erscheint und seine Seele dadurch schneller zur Reife gelangt auf
Erden. Überaus leicht aber ist es für einen Sünder, seiner Schuld ledig zu werden, so er
sie in tiefem Glauben an Jesus Christus Ihm zu Füßen legt, so er Ihn innig bittet um
Vergebung, nachdem er sie ernstlich bereut hat und sich zu bessern bemüht .... Dann
werden auch die Folgen seiner Sünden ausbleiben, er wird nicht zu fürchten brauchen,
daß seine Schuld von seinen Nachkommen abgetragen werden muß .... . Er wird frei
werden von seiner Schuld um Jesu Christi willen, Der für die Sünden der Menschen am
Kreuz gestorben ist .... Amen
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Sünden der Väter rächen sich an den Kindern .... B.D. Nr. 4618
19.4.1949

Durch Generationen hindurch wird sich die Sünde der Väter an den Kindern
auswirken .... So ist es euch gelehrt worden, und ihr seid oft dadurch in Widerspruch
geraten mit der Lehre an einen Gott der Liebe und der Barmherzigkeit, Der dem Sünder
vergibt und ihm seine Strafe erläßt, so er ernstlich bereut. Ihr könnet es nicht begreifen,
daß Menschen leiden müssen, die selbst nichts verschuldet haben und sonach die Opfer
derer sind, die sündigten wider Gott. Und doch ist auch da die Weisheit und Liebe
Gottes am Werk, wenn auch in einer euch nicht recht verständlichen Weise, spricht
doch das Wesen der Seele vor der Verkörperung als Mensch hier mit, die sich einen
sündigen Menschen selbst erwählte zu ihrer Einzeugung ins Fleisch. Es sind diese
Seelen besonders triebhaft, sie sind trotz ihres endlos langen Entwicklungsganges, trotz
vielfacher und qualvoller Verformung noch in einem äußerst mangelhaften Zustand, sie
haben ihre Triebhaftigkeit noch nicht abgelegt und streben nun instinktmäßig einer ihr
verwandten Menschenseele zu, wo sie Gelegenheit erhoffen, ihre Triebhaftigkeit
ausleben zu können. Sie sind nicht selten vom gleichen Verlangen erfüllt, das den
Menschen sündig werden ließ, wie sie auch oft dazu anregen, sowie sie in einem Körper
Aufenthalt genommen haben (Mutterleib) und dann die Sünde selbstverständlicherweise
auf ein neugeborenes Kind stärksten Einfluß hat, weshalb man nun von Veranlagung
und Vererbung schlechter Anlagen spricht. Es kommt keine Seele in einen solchen
Körper, die schon einen bestimmten Reifegrad erreicht hat, weil ihr Entwicklungsgang
nicht gefährdet werden soll, sowie sie selbst zuvor schon ihren Willen bekundet hat,
Gott zuzustreben. Es kann aber sehr wohl auch eine solche belastete Seele sich frei
machen auf Erden von ihren Anlagen, sie kann durch ein scheinbar unverschuldetes
Erdenschicksal ihre eigenen Fehler und Triebe erkennen und sich davon freizumachen
suchen und wird dann auch in jeder Weise Gnade, also Hilfe von oben empfangen
können, um ihren Willen zur Ausführung zu bringen. Zumeist aber leben sich solche
Seelen aus und vergrößern die Sünde der Väter, doch immer in einer gewissen
Willensfreiheit, denn Zwang wird ihnen nicht auferlegt. Sie selbst aber glauben sich
unter Zwang stehend und suchen so, jede Verantwortung abzulehnen, sie führen nicht
den leisesten Kampf mit sich selbst, erliegen daher jeder Versuchung, der sie aber
widerstehen könnten, nur nicht wollen. Der Wille aber ist von Beginn der Verkörperung
dem Bösen zugeneigt, und dieser Wille hat sich selbst die Form gewählt, die Träger der
Seele werden sollte, was jedoch niemals ausschließt, daß die Seele nun als Mensch den
Willen tätig werden lassen kann und sich befreien kann von der Sünde .... daß also dann
ein Glied der Kette zerrissen wird und auch die Sündenschuld der Väter um eines
solchen Kindes willen getilgt werden kann. Denn der Wille eines triebhaften Menschen
ist an sich stark, nur verkehrt gerichtet. Wird er aber in die rechte Richtung gelenkt,
dann kann er auch siegen über alles und sonach ein Retter seines Vorfahren werden und
ihm das Leid und die Not im Jenseits verringern .... Amen



13

Besessenheit .... Sündenschuld der Väter .... B.D. Nr. 6691
17.11.1956

Jeder Mensch ist von Mir mit den Gaben ausgestattet worden, die ihm das Ausreifen
seiner Seele gewährleisten, und ob er auch scheinbar von Natur aus mißgestaltet ist
körperlich oder geistig .... Die Seele ist in jedem Menschen in dem Reifegrad, der erst
eine Verkörperung auf Erden zuläßt. Es können nun aber Kräfte von dem Körper eines
Menschen Besitz nehmen, die aus der Tiefe kommen, was auch äußerlich erkennbar ist,
wenn ein Mensch Dinge vollbringt, die gänzlich wider Meine Ordnung sind .... woran
aber die eigentliche Seele des Menschen unbeteiligt ist, nur sich nicht wehren kann
gegen diese Kräfte, die sie selbst zurückdrängen und in der menschlichen Hülle ihr
Unwesen treiben. Und daß Ich solches zulasse, hat auch seinen weisen Grund, soll euch
Menschen aber nicht zu dem Schluß kommen lassen, daß solche Menschen
verlorengehen für ewige Zeiten, denn Ich stehe der Seele bei, daß jene Kräfte nicht von
ihr Besitz ergreifen können, und ihr stilles Leid, das ihr dadurch erwächst, trägt zu ihrer
eigenen Läuterung bei, so daß auch deren Erdengang nicht erfolglos bleibt, wenngleich
die Mitmenschen es mit einem verworfensten Geschöpf zu tun zu haben glauben, das
reif ist für die Hölle .... In der letzten Zeit nun speit die Hölle alle schlechten Geister
aus, und diese nun suchen sich ihren Aufenthalt, indem sie nicht sich einzeugen lassen,
sondern schwache Körper in Besitz nehmen, oft in einer Weise, daß dem betroffenen
Menschen der klare Verstand und jegliche Verantwortungsfähigkeit abgesprochen
wird .... daß sich der Mensch selbst seiner nicht bewußt ist und als geistesgestört
bezeichnet wird .... Dennoch ist in ihm eine sich selbst bewußte Seele verkörpert, die
aber gehindert wird an ihrer eigentlichen Erdenlebensaufgabe von solchen Ungeistern,
die sich austoben im Auftrag ihres Herrn. Die Seelen dieser Menschen absolvieren einen
Erdengang von ganz besonderer Härte, dem die verschiedensten Anlässe zugrunde
liegen können; sie sind aber auch nicht ohne geistigen Schutz, und ihre Hilflosigkeit
ihren Bedrängern gegenüber, ihre quälenden Ängste tragen oft viel mehr zu ihrer
Läuterung bei als ein normaler Erdengang. Daß sich aber solche Kräfte eines
menschlichen Körpers ungestraft bedienen dürfen, ist oft von Menschen selbst
verschuldet, deren Sünden sich auswirken an ihren Kindern .... Menschen, die in ihrem
Erdenleben sich allzuwillig beeinflussen ließen von Meinem Gegner .... Menschen, die
Taten verrichtet haben, die große Sühne fordern und deren Sünden noch keine
Vergebung fanden durch Jesus Christus, weil sie Ihn noch nicht erkannten und die
Vergebung noch nicht erbeten haben. Die Nachkommen solcher Menschen tragen noch
an dieser Last der Sünde, doch es brauchen die Seelen derer nicht die gleichen
schlechten Triebe in sich zu haben, aber der durch die Sünde der Vorfahren geschwächte
Körper kann sich nicht wehren gegen die Ungeister, die auch seine Seele besitzen
möchten, aber daran gehindert werden, denn Ich lasse wohl als Sühne für der Väter
Schuld körperliche Leiden zu, niemals aber eine Seele durch jene Ungeister Schaden
nehmen .... Denn sie opfert sich freiwillig, und durch ein solches Opfer erlöset sie sich
selbst, und sie hilft auch den unerlösten Seelen im Jenseits, daß sie ihr Unrecht erkennen
und den Weg nehmen zu Mir in Jesus Christus .... Amen
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Straft Gott die Sünden der Väter an den Kindern? .... B.D. Nr. 8296
11.10.1962

Es ist Mein Wille, daß ihr Menschen euch in der Wahrheit bewegt, weil irriges
Denken euren Aufstieg verhindert und weil ein irriger Gedanke wieder viele falsche
Gedanken nach sich ziehen kann. Und ihr sollt daher auch Aufschluß erhalten, sowie ihr
diese um der reinen Wahrheit willen begehret: Wenn ihr glauben sollet an Meine
Gerechtigkeit, so dürfet ihr doch kein falsches Bild von Mir bekommen durch Lehren,
die Mich als einen lieblosen Gott hinstellen, Der zu Unrecht strafet .... Und dieses
falsche Bild wird euch vorgestellt, solange ihr nicht verstehet, was die Worte bedeuten:
„Ich will die Sünden der Väter strafen bis in das vierte Glied ....“ Es verhält sich nicht
so, daß Ich unbarmherzig bin und Kinder und Kindeskinder für die Sünden ihrer Väter
büßen müssen .... denn eine jede Seele ist für sich selbst verantwortlich und muß die
eigene Schuld abtragen auf Erden schon, solange sie nicht die Erlösung durch Jesus
Christus annimmt. Es werden auch nicht die Kinder und Kindeskinder verantwortlich
gemacht für die Sünden der Väter .... Nur kann es eine natürliche Auswirkung
bestimmter Sünden sein, die an Kindern und Kindeskindern zur Auswirkung
kommen .... daß Schwächen, Gebrechen körperlicher und seelischer Art hervortreten,
die in dem sündhaften Leben der Väter ihre Begründung haben. Und es ist diese
Auswirkung auch den Mitmenschen sichtbar, es werden die Schwächen und Gebrechen
nun als Strafen Meinerseits angesehen. Solange nun jene sündig gewordenen Menschen
leben, kann für sie selbst das Bewußtsein, schuldig zu sein an dem Elend ihrer Kinder,
auch für sie selbst eine Strafe sein, sie können durch dieses Bewußtsein auch ihre
Sünden abbüßen, also einen gerechten Ausgleich leisten für ihre Schuld, sie finden aber
erst Vergebung, wenn sie diese Schuld unter das Kreuz tragen und Jesus Christus um
Vergebung, um Erlösung, bitten .... Die nun gleichsam „gestraften“ Kinder sind aber
wieder Seelen für sich, die jenen Erdengang bewußt auf sich genommen haben, um
durch das schwerere Schicksal schneller zum Ausreifen zu gelangen, denn es wird ihnen
zuvor gezeigt, und sie können sich auch dagegen wehren, dieses Schicksal auf sich zu
nehmen. Es geht immer nur um das Ausreifen der Seelen. Das körperliche Dasein als
Mensch ist mehr oder weniger belanglos .... es kann weit eher ein schweres Erdenleben
zur Vollendung führen als ein Dasein auf dieser Erde in Frieden und Freuden .... Ihr
Menschen aber, die ihr noch unwissend seid, euch gilt das Leben als Mensch zuviel ....
Und ihr werdet Mir dann immer Ungerechtigkeit vorwerfen, wenn ihr vom Schicksal
schwerer betroffen werdet, wo aber Meine Liebe zu euch Begründung ist .... Der
Rückführungsprozeß gibt so viele Möglichkeiten, doch ihr erkennet sie nur selten als
solche .... Ihr seht immer nur die Elendszustände an als Lieblosigkeit und
Ungerechtigkeit Meinerseits, doch die Ausreifungsmöglichkeiten erkennet ihr nicht
darin. Gesetzlich auswirken wird sich alles, was ihr tut, sowohl naturmäßig als auch
geistig, und jedes Unrecht also zieht Folgen nach sich, die zuweilen offensichtlich, aber
auch mitunter nicht erkennbar sind, weil immer ein Verstoß gegen Meine ewige
Ordnung sich negativ auswirken wird, weil Meine Gerechtigkeit allein schon dem
Menschen Ausgleichsmöglichkeiten schafft, auf daß er noch auf Erden seine Schuld
abbüßen kann und nicht übermäßig belastet einzugehen braucht in das jenseitige
Reich .... Und sowie er noch unerlöst hinübergeht, sowie er die Erlösung durch Jesus
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Christus auf Erden noch nicht gefunden hat, so kann ihn doch das Schicksal derer, die
ihm im Erdenleben nahestanden, berühren und in ihm Selbstvorwürfe aufkommen
lassen, und dann hat er schon einen Schritt aufwärts getan, denn wenngleich er auch
kraftlos ist im jenseitigen Reich als Folge seiner Sündhaftigkeit auf Erden, so sucht er
doch, den ihm Nahestehenden zu helfen .... Er hat den Willen dazu, und das wird ihm
als Liebe gewertet, und ihm wird nun gleichfalls geholfen von seiten der geistigen Welt.
Umgekehrt aber nehmen auch Seelen bewußt einen schweren Lebensgang auf sich, um
denen, die ihre Verkörperung auf Erden ermöglichen, ihrerseits zu helfen und weil sie
oft die gleiche Veranlagung feststellen und darum sich ihnen verbunden fühlen. Wenn
es nun heißt, die Sünden der Väter werden gestraft bis in das vierte Glied, so ist das nur
so zu verstehen, als daß schwere Verstöße gegen die ewige Ordnung naturgesetzliche
Folgen nach sich ziehen, die Ich aber auch zulasse, weil sie wieder anderen Seelen ihren
Gang zur Höhe ermöglichen können und weil es des Menschen freiester Wille ist, wie er
sich im Erdenleben verhält, wie es also auch freiester Wille der Seele ist, die sich wieder
neu verkörpert. Wenn von einer „Strafe“ Meinerseits gesprochen wird, so ist das
insofern ein Irrtum, weil alles nur zum Besten der Seele ist, was auch über sie verhängt
ist und was ihr das Erdenleben bringt .... Denn es kann manche Seele nur durch Leid
reifen, weil sie sich nicht von selbst einen hohen Liebegrad erwirbt .... der dann auch zur
Folge hätte, daß das Maß von Leid abnimmt und ihr Erdenlos leichter tragbar wird.
Solange ihr aber in dem Schicksal leidgeprüfter Menschen immer nur eine
Ungerechtigkeit Meinerseits sehen wollet, beweiset ihr nur die Unkenntnis Meines
Heilsplanes von Ewigkeit, und euch ist auch Meine übergroße Liebe fremd, die immer
nur retten will, aber niemals verdammen wird .... Denn kurz nur ist die Erdenzeit,
gemessen an der Ewigkeit, doch in dieser überaus kurzen Zeit könnet ihr Menschen
viele Schätze sammeln für die Ewigkeit, ihr könnet viel Unrecht abbüßen und in das
Lichtreich eingehen, vorausgesetzt, daß ihr zu Jesus Christus findet und von Ihm
Vergebung eurer Schuld erbittet .... Amen
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Vergebung der Sünden .... B.D. Nr. 0444
31.5.1938

Gehet in euch und erkennet eure Sünden .... Und wenn ihr gefehlt habt, so bittet den
Herrn um Verzeihung und um Seine Gnade .... das allein ist wohlgefällig vor Gott. Doch
wenn ihr glaubet, daß ununterbrochene Gebete zu Gott dringen, die nicht aus tiefstem
Herzen kommen .... wenn ihr glaubet, daß der Herr nur denen vergibt, die für dieses
Leben durch Privileg näher dem Herrn zu sein glauben .... die sich ein Schema
zurechtgelegt haben, nachdem alle Sünden in bestimmter Frist programmäßig erlassen
werden .... so will euch der Herr eines Besseren belehren. Ihr habt durch die göttliche
Liebe des Heilands euch das Anrecht erworben, euch befreien zu können von euren
Sünden, so ihr diese im innersten Herzen erkennt .... darüber aufrichtig Reue empfindet
und zugleich den Herrn und Heiland um Sein göttliches Erbarmen anfleht, daß Er diese
Sünden von euch nehmen möge .... und daß ihr den festen Vorsatz fasset, diese Sünden
zu meiden aus Liebe zum göttlichen Heiland. Alles, was der Mensch als Unrecht
erkennt, muß er auch im Herzen verabscheuen, und dieses wieder wird auch in ihm den
Vorsatz reifen lassen, die Sünde zu meiden, und bringt er dann wie ein Kind seinem
Vater die ernste Gesinnung entgegen, Diesen nie durch solches Unrecht betrüben zu
wollen .... vereinigt sich mit dem Abscheu tiefe Reue und der Vorsatz, sich zu
bessern .... so nimmt der Herr liebevoll den reuigen Sünder an Sein Herz und vergibt
ihm seine Sünden. In der Welt aber haben sich Sitten und Gebräuche eingebürgert, nach
denen man seiner Sünden ganz mechanisch enthoben werden kann .... Und damit ist
einem größeren Übel und Frevel an der Menschheit Vorschub geleistet worden. Denn es
wurde der Nachlaß der Sünden zu einer wahren Glauben tötenden Unsitte, weil er sich
so vollzog, daß schließlich das Empfinden des Herzens wohl dabei als unerläßlich
erwähnt wurde .... daß aber die wenigsten der Sünder sich befleißigten, in völlige
Fühlungnahme mit dem Herrn zu treten .... daß zwar alle zeremoniellen Bedingungen
erfüllt wurden, der eigentliche Akt der Sündenvergebung aber die Menschen in dem
Glauben ließ, ihrer Pflicht nachgekommen zu sein .... daß jedoch das Herz des
Menschen noch gar nicht die Bedingungen erfüllt hat, die zur Vergebung der Sünden
durch den Herrn vonnöten sind. Und immer mehr gewann dadurch eine Irrlehre
Oberhand, die wohl in ihrer Grund-Auffassung und ihrer Absicht gut und edel ist, aber
die Menschen nur an eine pflichtmäßige Ausübung einer Handlung gewöhnt, die in ihrer
ganzen Tiefe gar nicht ernst genug erfaßt wird und doch so unendlich notwendig ist für
das Seelenheil der Menschen .... Unterbrechung
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Vergebung der Sünden .... B.D. Nr. 0445
1.6.1938

Keinem Menschen ist es gegeben, sich selbst von seiner Sündenschuld zu erlösen ....
er bedarf dazu immer der Liebe des göttlichen Heilands. Ebenso hat auch der Mensch
von sich selbst aus nicht die Macht, anderen Mitmenschen die Sünden zu vergeben ....
nur wenn er in Ausübung seines Amtes, als Vertreter der ewigen Gottheit auf Erden,
handelt und dabei das Herz des Menschen innigst bewegt ist, d.h. dieser aus vollster
Erkenntnis seiner Schuld den Vater im Himmel um Vergebung bittet. Es ist also immer
nur ausschlaggebend der Wille des Erdenkindes, und die Handlung des Stellvertreters
Gottes ist nur ein sinnbildliches Zeichen des Gnadenaktes ....

Es wird sonach das Sündenbekenntnis, das abgelegt wird, ein völlig nutzloses sein,
auch wenn damit die Pflichten scheinbar erfüllt sind, wenn nicht ein gleiches
Sündenbekenntnis zum göttlichen Vater mit innigstem Flehen um Vergebung gesandt
wird. Und umgekehrt wird hingegen ein solches reuevolles Sündenbekenntnis dem
Vater gegenüber auch ohne diese Zeremonie die wahrhafte Vergebung dieser Schuld
bewirken. Es wissen die Menschen oft nicht mehr, wie ferne sie der wirklichen Gottheit
sind, obwohl sie allen Anforderungen, welche die Kirche auf Erden ihnen stellt,
nachkommen .... Es ist zu völlig mechanischem Handeln geworden, was innigstes
Herzensbedürfnis sein sollte ....

Und so kann auch ein solches Erfüllen der Pflichten nicht immer von gleichem Segen
sein .... Die Herzen müssen zu Gott finden, eine innige Verbindung mit dem Schöpfer
und Erlöser muß vorangehen, dann wird der Herr in aller Gnadenfülle die Erdenkinder
bedenken, auf daß sie immer mehr zu Ihm finden und ohne ihren Heiland bald nicht
mehr wandeln mögen auf Erden. Doch der erste Schritt muß selbst getan werden .... es
weiß ein jeder, wenn er gesündigt hat .... Er muß nun auch, so wie er selbst zur Sünde
gefunden hat, auch zur inneren Einkehr finden .... erkennt er die Sünde, so wird er sie
auch verabscheuen lernen, und dann folgt die Reue und der Wunsch, von der Schuld
befreit zu werden .... dann aber ist das Gebet um Vergebung aus dem Herzen kommend
und wird auch so das Ohr Dessen erreichen, Der allein alle Schuld tilget durch Seine
große Liebe .... Amen
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Sündenvergebung .... Unfehlbarkeit ....
Schematische Handlungen ....

B.D. Nr. 1482
20.6.1940

Der vermeintliche Akt der Sündenvergebung ist nur das Sinnbild dessen, was der
Herr gelehrt hat auf Erden. Es ist durchaus keine Form zu erfüllen nötig, denn es ist die
Vergebung der Sünden nur allein davon abhängig, wie weit sich der Mensch Gott
gegenüber seiner Sünden schuldig fühlt und er dies in inniger Zwiesprache Ihm bekennt
und von Ihm Erbarmen und Vergebung seiner Schuld erbittet. Es ist die Form wieder
nur eine Gefahr für die Seele, denn es wird eine Handlung mechanisiert, die viel zu
innerlich ist oder sein soll, als daß sie nach außen kenntlich gemacht werden darf. Das
öffentliche Bekennen der Sünden ist ein Akt, der zur Oberflächlichkeit führen kann,
indem sich der Mensch gleichsam einer zeitlich festgesetzten Handlung anschließt, ohne
innerlich so mit Gott zu stehen, daß ihm das Bekenntnis seiner Sündenschuld Bedürfnis
ist. Lebendig soll alles sein, was ihr um euer Seelenheil willen tut, und es kann leicht
eine solche Zeremonie zu einer toten Handlung werden, denn es sind nicht alle
Menschen zur gleichen Zeit so von Gott durchdrungen, daß sie sich Ihm enthüllen in
ihrer ganzen Schwäche und Sündenschuld. Dies jedoch ist Voraussetzung der
Sündenvergebung, und alle äußeren Handlungen sind nur das Sinnbild dessen, was dem
Willen Gottes entspricht, nicht aber die Erfüllung des göttlichen Willens. Wenn nun der
Geist aus Gott euch hinweiset auf die Gefahr, in die ihr selbst euch begebt, so sollt ihr
euch nicht auflehnen, sondern eurem himmlischen Vater von Herzen dankbar sein, daß
Er euch recht weiset, denn ihr verschwendet viel Kraft auf die Erfüllung äußerer
Formen, die ihr eurer inneren Förderung zuwenden solltet. Ein inniger Gedanke voller
hingebender Liebe trägt euch ein unendlich größeres Gnadenmaß ein als das eifrige
Befolgen der Kirchengebote, die ohne Gottes Zustimmung den Menschen gegeben
wurden. Es verschanzen sich die Vertreter dieser Lehren wieder hinter einer menschlich
entstandenen Lehre von der Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes in geistlichen
Verfügungen. Alles, was den Menschen geboten wird von oben, ist reinste Wahrheit,
Gott aber gibt nur durch Seine Sendungen von oben Seinen Willen kund, niemals aber
wird Er die Menschen bestimmen oder sie durch Zwangsmaßnahmen zum Befolgen
Seines Willens veranlassen wollen. Denn dieses widerspricht gänzlich dem aus
göttlicher Liebe und Weisheit hervorgegangenen Gesetz der Freiwerdung des Wesens
durch eigenen Willen. Es ist ein von menschlicher Seite erlassenes Gebot ein Eingriff in
göttliche Verordnungen .... es werden nie und nimmer von Gott solche Gebote gut
geheißen werden, die den Menschen zwangsmäßig zu Taten veranlassen, wenngleich
der eigene Wille offiziell zur Bedingung gemacht wird. Der Wille des Menschen aber
läßt sich nicht schematisch zur Tätigkeit entfalten, denn dann ist er nicht mehr frei,
sondern schon gebunden durch den Willen dessen, der durch solche Gebote den
Menschen bestimmte Zeiten vorschreibt, wo der Mensch also zu seiner Pflichterfüllung
herangezogen wird. Es ist ein so großer menschlicher Irrtum, der das hervorsprießende
Pflänzchen des inneren Verlangens nach Gott zu ersticken droht, so nicht die
Liebetätigkeit eines Menschen ganz besonders rege wird, und nun die Erleuchtung des
Geistes ihm plötzlich die Erkenntnis bringt vom eigentlichen Willen Gottes. Dann erst
wird er sich frei machen können von einer Lehre, die durch menschliches Zutun schon
erheblich abweicht von der Lehre, die Christus auf Erden den Menschen Selbst gegeben
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hat. Es wird der Mensch zumeist bestrebt sein, seine Pflicht zu erfüllen, und das ist die
größte Gefahr für die Seele .... Denn sie strebt nicht bewußt nach Vollkommenheit, weil
ihr gewissermaßen ein Plan vorgelegt wird, dessen Ausführung sie sich angelegen sein
läßt und durch die Vorarbeit, die menschlicherseits geleistet wurde, sie ihre eigene
Seelenarbeit vernachlässigt, jedoch im Glauben ist, Gott, dem Herrn, wohlgefällig zu
leben .... Amen
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Sünden-Nachlassen oder -Behalten .... Jünger Jesu .... B.D. Nr. 3297
17.10.1944

Welchen ihr die Sünden vergeben werdet, denen sind sie vergeben, und welchen ihr
die Sünden behalten werdet, denen sind sie behalten .... Es sind auch dies Meine Worte,
die vielfach eine andere Auslegung gefunden haben, als von Mir hineingelegt worden
ist. Und es gehört zur Berichtigung ein Mensch erweckten Geistes, der Meine Stimme
vernimmt und euch Menschen Meine Aufklärung übermittelt, auf daß ihr vom Irrtum
frei werdet und in der Wahrheit wandelt .... Meine Jünger waren mit der Kraft
ausgestattet, in Meinem Namen Wunder zu wirken, zu heilen, Tote zu beleben und den
Menschen dadurch die Kraft ihres ungeteilten Glaubens an Mich zu beweisen. Sie waren
in einem Geisteszustand, der jenes übernatürliche Wirken zuließ, denn als Mein Geist
über sie kam, waren sie erfüllt mit Kraft und Licht, mit Macht und Weisheit. Sie
konnten also die Wahrheit verbreiten, weil sie selbst in dieser standen, und sie konnten
durch ihr bloßes Wort Dinge vollbringen, die außerhalb jeder menschlichen Fähigkeit
lagen. Denn sie waren Meine Jünger .... unterwiesen von Mir während der Zeit Meines
Erdenwandels durch das innere Wort, sie standen in der Liebe und glaubten an Mich, sie
konnten dadurch auch Meinen Geist in sich aufnehmen und durch ihn wirken. Es waren
die außergewöhnlichen Taten Zeichen ihrer seelischen Reife, die den Menschen wieder
Beweise sein sollten, zu welcher außergewöhnlichen Fähigkeit der Mensch gelangen
kann, so er nach Meinem Willen lebt, d.h. sich formt nach Meinem Ebenbild .... zur
Liebe .... Denn Liebe ist Kraft, und so der Mensch in der Liebe steht, ist er auch kraft-
und lichtdurchstrahlt, denn der Geist Gottes, Seine Kraftausstrahlung, kann ihn erfüllen.
Und Ich lebte den Menschen ein Leben in Liebe vor .... Ich zeigte es ihnen, zu welcher
Kraft der Mensch gelangen kann und ließ nach Meinem Tode lebendige Beispiele
zurück, die wieder Meine Liebelehre verkünden und auch Beispiel ihrer Kraft geben
sollten, damit es den Menschen leichtfallen konnte, zu glauben an Mich .... Ich Selbst
aber war mitten unter Meinen Jüngern, wenn auch nicht mehr sichtbar, so doch im
Geist .... Ich leitete sie, weil alles, was von Meinem Geist durchstrahlt ist, Meiner
göttlichen Führung unterliegt .... weil Ich Selbst nun durch jene wirken konnte, die in
Meinem Namen tätig waren. Also hatten die Jünger nun die gleiche Macht und das
gleiche Recht, weil alles, was sie taten, nun Mein Wille war; sie waren von Meinem
Geist erleuchtet, der Ausstrahlung Meiner Selbst ist. Folglich hatten sie auch die Macht,
Sünden zu vergeben in Meinem Namen, insbesondere dann, wenn eine Krankheit die
Folge ihrer Sünden war und sie, um diese Krankheit zu heilen, auch die Sünde selbst
den Menschen nachlassen mußten. Erkannten sie aber die Unwürdigkeit eines
Menschen, ihren Unglauben und ihren Gott-abgewandten Willen, so waren sie ebenso
berechtigt, sie in ihrem sündhaften Zustand zu belassen, denn nicht ihre menschliche
Erkenntnis bestimmte dies, sondern der göttliche Geist in ihnen, Mein Geist, der um
alles weiß und also auch um die Unwürdigkeit eines Menschen und daher auch um die
Nutzlosigkeit eines gnadenvollen Wirkens an ihm. Ich also gab Meinen Jüngern das
Recht, die Menschen zu bedenken nach ihrer Erkenntnis, weil Mein Geist in ihnen tätig
war und dieser rechtes Denken Meiner Jünger gewährleistete .... Nun aber haben sich
die Menschen ein gleiches Recht angemaßt, in denen Mein Geist noch nicht wirksam
ist .... Sie haben die Berechtigung, Sünden zu vergeben oder zu behalten, auf die Person
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selbst, nicht aber auf den göttlichen Geist in dieser Person bezogen und also allen
Nachfolgern der Jünger dem Wort nach, nicht ihrem Geist nach diese Berechtigung
zuerkannt und somit den Sinn Meines Wortes falsch verstanden, wenngleich sie nun
auch recht denken würden, wenn sie sich darüber klar wären, wer in Wahrheit Mein
Jünger ist ....

Nicht die sind es, die sich selbst berufen, sondern die Ich berufen habe für ihr
Lehramt auf Erden .... Denn Ich gab Meinen Jüngern den Auftrag: „Gehet hin und lehret
alle Völker ....“ Um aber lehren zu können, muß Mein Geist in ihnen wirksam sein, auf
daß sie die reine Wahrheit den Menschen austeilen und sie in der Welt Meine
Liebelehre verbreiten können. Die Wahrheit aber kann nicht anders als durch
Geisteswirken in Besitz genommen werden. Und also müssen Meine Jünger unbedingt
vom Geist Gottes erleuchtet sein, bevor sie sich zu Meinen Jüngern zählen können.
Dann aber werden auch sie von Licht und Kraft durchstrahlt sein und außergewöhnliche
Taten vollbringen können, die Kraft des Geistes wird sie fähig machen, Kranke zu
heilen, also von der Sünde und ihren Folgen die Menschen zu befreien, sowie diese
glauben an Mich und Meinen Namen .... Diesen von Meinem Geist erleuchteten
Menschen habe Ich die Macht gegeben, Sünden zu vergeben, weil sie durch ihren reifen
Geisteszustand auch erkennen, wann der Mensch würdig ist, daß ihm die Sünden
vergeben werden, denn sie handeln dann an Meiner Statt, und Ich bin es, Der ihnen in
Wirklichkeit die Sünden vergibt. So aber Menschen sich berufen fühlen, den Akt der
Sündenvergebung vorzunehmen, die keinerlei Berufung von Mir Selbst aufweisen
können, die weder von Meinem Geist erleuchtet sind noch Mein Wort in sich
vernehmen, so kann ihnen wohl mit Recht die Berufung abgestritten werden, was schon
daraus hervorgeht, daß sie nicht fähig sind, den Mitmenschen zu erkennen, um nun zu
urteilen, ob ihm die Sünden zu belassen oder zu behalten sind. Die Beurteilung dessen
setzt schon das Geisteswirken voraus, das jedoch den meisten sich als Diener Gottes
berufen Glaubenden abgesprochen werden muß, solange sie nicht das innere Wort
haben. Durch Mein Wort erst sind sie berufen zum Wirken für Mich, denn nur Mein
Wort macht sie wissend, d.h., es vermittelt ihnen reine Wahrheit, und diese ist
unbedingt nötig, um als Mein Jünger für Mich tätig sein zu können. Wer selbst die
Wahrheit hat, der kann sie auch weiterleiten, und er verhilft dem Mitmenschen dadurch
zur Freiwerdung. Wer Mein Wort hat, der wird auch das Beurteilungsvermögen haben,
wann der Mensch Gott-zugewandten Willens ist. Denn das gesprochene Wort des
Menschen ist oft trüglich, es braucht das Herz nicht daran beteiligt sein, was der Mund
ausspricht. Der rechte Jünger aber hat auch die Gabe des Erkennens der Mitmenschen,
und also weiß er auch, welchem Menschen es ernst ist um die Vergebung seiner Sünden,
und er läßt sich nicht täuschen von vielen Worten, denen die innere Überzeugung fehlt.
Und darum kann die Sündenvergebung auch kein allgemeiner Akt sein, da sie nur dort
erfolgen kann, wo tiefste Reue vorangegangen ist und wo solches von Meinen Jüngern
erkannt wird. Dann aber wird das Urteil dessen gültig sein vor Mir, denn er handelt nur
in Meinem Auftrag, und sein Wirken steht unter Meinem Willen. Und dies habe Ich
Meinen Jüngern mit jenen Worten zu verstehen gegeben, daß sie völlig in ihrem
Handeln und Denken mit Mir übereinstimmen, so sie in Meinem Namen für Mich tätig
sind, daß sie nicht anders denken und wollen können, als Mein Wille ist, so der göttliche
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Geist in ihnen wirket, der sie aber erst zu Meinen Jüngern stempelt. Denn Ich Selbst
berufe Mir Meine Diener auf Erden, weil Ich wahrlich weiß, wer zu diesem Amt
befähigt ist und wen Ich mit den Gaben ausstatten kann, die ein Lehramt auf Erden
erfordert .... Und ihnen gebe Ich dann auch die Gewalt, denn sie führen dann nur aus,
was in Meinem Willen liegt .... Amen
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Akt der Sündenvergebung .... Jesus Christus als Erlöser .... B.D. Nr. 4166
13.u.14.11.1947

Der Akt der Sündenvergebung kann auch nur als Zeremonie angesehen werden, wenn
die geistigen Voraussetzungen zur Vergebung der Sündenschuld fehlen. Sowie sich der
Mensch sündig fühlt und zu Gott seine Sündenschuld trägt, sowie er die Sünden
aufrichtig bereut und Gott um Vergebung bittet, wird ihm auch von Gott die Sünde
vergeben und um Jesu Christi willen die Schuld erlassen, denn dafür starb der Mensch
Jesus am Kreuze, daß die Sündenschuld der gesamten Menschheit der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft getilgt wurde. Und so ist also erste Voraussetzung zur
Vergebung der Sünde der Glaube an das Erlösungswerk Christi und der Wille, zu jenen
zu gehören, die durch das Blut Christi erlöst worden sind von ihrer Sündenschuld.
Aufrichtige Reue Gott gegenüber und also die Erkenntnis, durch die Sünde sich gegen
Gott vergangen zu haben, Sein Gebot der Liebe verletzt zu haben, ist eine weitere
Voraussetzung, die den Akt der Sündenvergebung rechtfertigt. Es kann der Mensch
zwar mit Worten eine Reue bekunden, während sein Herz nicht berührt ist, er also nicht
unter dem Druck seiner Sünden leidet und somit auch nicht erkennt, wie schwer er sich
vergangen hat gegen Gott und Seine Gebote. Dann kann auch nicht die Sündenschuld
von ihm genommen werden, dann bleibt er mit seiner Sünde behaftet, (13.11.1947) bis
er sich seiner Schuld bewußt ist und sie ihn drückt, so daß er Gott um Vergebung
angeht. Es hat der Mensch jedoch keine Veranlassung, den Mitmenschen gegenüber
seiner Sünden Erwähnung zu tun. (14.11.1947) Wohl hat dies das eine für sich, daß er
sich in der Demut übt, so er seine Schwächen und Fehler offen bekennt, doch mit der
Vergebung seiner Sünden hat dieses offene Bekenntnis einem Menschen gegenüber
nichts zu tun .... „Welchen ihr die Sünden nachlassen werdet, denen sind sie
nachgelassen, und welchen ihr sie behalten werdet, denen sind sie behalten ....“ Diesen
Ausspruch Jesu führet ihr als Begründung an, doch ihr bedenket dabei nicht, daß Jesus
zu Seinen Jüngern gesprochen hat, zu denen, die (durch = d. Hg.) ihren Lebenswandel eine
seelische Reife erlangt hatten, die sie hellschauend und hellhörend machte. Ferner
sprach Jesus von den Sünden, deren Folgen körperlich sichtbar waren und Anlaß, daß
die Sünder bei den Jüngern, die sie als große Gottesmänner erkannten, Hilfe, d.h.
Abwendung ihrer Leiden, suchten .... Es ist daraus der Akt allgemeiner
Sündenvergebung nach dem Bekenntnis der Sünden einem Menschen gegenüber
entstanden, der aber wieder nur als eine Umgestaltung der Lehre Christi anzusehen ist,
als eine Irreführung insofern, als daß die Menschen zumeist von dem Bekenntnis ihrer
Sünden die Vergebung derselben abhängig glauben (machen), dieses Bekenntnis aber zu
einer formellen Angelegenheit des öfteren wird, während die tiefe innere Reue, das
Bekennen der Schuld gegen Gott und Verabscheuen der Sünde und der ernstliche
Wunsch einer Besserung nur in einem schwachen Anflug das Herz des Menschen
berühren, die Vergebung der Sünden aber nur allein davon abhängig ist. Dieses innere
Schuldbekenntnis muß Gott gegenüber stattfinden. Es ist dazu kein Mittler nötig und es
ist somit die Ohrenbeichte wieder nur ein von Menschen der Lehre Christi
hinzugefügtes Gebot, das aber überaus starke Beachtung findet, jedoch im Widerspruch
steht zu dem Willen Gottes, Der jede Äußerlichkeit durch wahre innerliche Hingebung
an Gott, durch völlig geistiges Erleben und Ausleben Seiner Gebote ersetzt haben will.
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Denn jede Äußerlichkeit ist eine große Gefahr für den Menschen, daß sie sich selbst zu
wenig beobachten, sich nur die menschlich hinzugefügten Anforderungen angelegen
sein lassen und dadurch verflachen und lau werden in ihrer Seelenarbeit. Denn es
beweiset der geistige Rückgang der Menschen, daß der Wille, die Sünde zu
verabscheuen, der Folge tiefer Reue ist, nicht vorhanden oder zur Tat geworden ist, was
unbedingt der Fall wäre, wenn der Akt der Sündenvergebung nicht in eine solche Form
gebracht worden, sondern stets nur innere Angelegenheit jedes einzelnen wäre. Dann
würde sich der Mensch selbst zu einem verbesserten Lebenswandel erziehen, so er nur
guten Willens wäre. So aber werden auch die Willigen lau und gleichgültig durch
falsche Unterweisungen und Darstellungen der Sündenvergebung, die nicht von Gott
aus so gewollt ist, wie sie den Menschen hingestellt wird. Vor Gott hat nur wahre
Innerlichkeit Wert, und jede äußere Form findet nicht Sein Wohlgefallen und demnach
nicht Seine Zustimmung .... Amen
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„Welchen ihr die Sünden nachlassen werdet ....“ B.D. Nr. 8373
6.1.1963

Durch falsche Auslegung Meines Wortes ist schon viel Irrtum entstanden und
verbreitet worden, und es ist schwer, einen solchen Irrtum auszumerzen, ihn durch reine
Wahrheit zu ersetzen, denn die Menschen nehmen weit eher den Irrtum an und
verbreiten ihn als Wahrheit, als daß sie sich belehren lassen und die reine Wahrheit
annehmen. Und immer konnte dies geschehen, sowie Mein Wort nur dem Buchstaben
gemäß ausgelegt, doch niemals des Wortes geistiger Sinn verstanden wurde. Daß die
Menschen mit Sünden belastet sind, ist Folge ihres einstigen Abfalles von Mir .... Folge
der Ursünde, die geistige Finsternis brachte über die Wesen, die einstens in hellster
Erkenntnis standen und voller Licht waren. Es ist also die Menschheit noch unter dieser
Sünde stehend, wenn sie nicht durch Jesus Christus davon erlöst wird. Und um dieser
unglückseligen Menschheit willen stieg Ich Selbst zur Erde und brachte als Mensch
Jesus das Kreuzesopfer dar zur Tilgung jener unermeßlichen Schuld. Da es nun aber den
Menschen freisteht, Jesus als den göttlichen Erlöser anzusehen, in Dem Ich Selbst
Mensch geworden bin, müssen sie auch in das Wissen um Ihn, um die Begründung ihres
Mensch-Seins und des Erlösungswerkes eingeführt werden, und zu diesem Zweck
sandte Ich Meine Jünger hinaus in die Welt, die Ich zuvor Selbst unterrichtet hatte und
die darum auch als Meine Vertreter den Völkern Mein Evangelium künden konnten. Es
ist nun ganz leicht zu verstehen, daß die Menschen frei wurden von ihrer großen
Sündenschuld, die die Gnaden des Erlösungswerkes annahmen .... daß von ihnen alle
Sünden genommen wurden, wenn sie sich als sündig bekannten und zum Kreuz, zum
göttlichen Erlöser, ihre Zuflucht nahmen. Meine Jünger nun brachten den Menschen die
Kunde von Mir und Meinem Erlösungswerk, und wer ihre Lehre annahm, dem konnten
sie auch die Vergebung aller Schuld zusichern, denn diesen Auftrag hatten sie von Mir
bekommen, den Menschen Aufschluß zu geben, weshalb sie unglückselig und belastet
waren, und darum konnten sie ihnen auch in Meinem Auftrag die Zusicherung geben,
frei zu werden von aller Schuld, wenn sie Mich anerkannten und Mich um Vergebung
angingen. Denn sie sind hinausgegangen in alle Welt, um an Meiner Statt zu predigen
das Wort vom Kreuz, und so also konnten sie auch an Meiner Statt den Menschen die
Sünden vergeben .... Denn solange sie als Meine Vertreter den Menschen das
Evangelium brachten, waren sie auch von Meinem Geist erleuchtet, und sie erkannten
den sündigen Zustand der Menschen, sie erkannten auch deren Bußfertigkeit, die ihnen
das Recht gab, an Meiner Statt sie freizusprechen von jeglicher Schuld .... Und sie taten
nur das, was Ich Selbst getan hätte, als Ich über die Erde wandelte. Also hatte das Wort:
„Welchen ihr die Sünden vergebet, denen sind sie vergeben ....“ seine Berechtigung, und
es muß auch in diesem Sinne verstanden werden .... Nun aber geht es darum, wer als
Mein rechter Vertreter auf Erden tätig ist, denn davon allein hängt es ab, ob eine
Sündenvergebung von seiten eines Menschen möglich, d.h. von Meinem Willen
sanktioniert ist .... Denn nicht jeder, der sich Mein Vertreter nennt, ist von Meinem
Geist erleuchtet, daß er den Seelenzustand dessen erkennt, dem er „Sünden vergeben“
will. Nicht jeder, der sich Mein Vertreter nennt, kann den Mitmenschen Mein
Evangelium verkünden, weil nur die von Meinem Geist erleuchteten Menschen um das
Erlösungswerk Jesu, um dessen geistige Begründung und die große Urschuld wissen

B.D. Nr. 8373 - Seite - 2 -



26

B.D. Nr. 8373 - Seite - 2 -

und daher unbedingt das „Wirken Meines Geistes“ möglich sein muß, dieses aber nicht
bei denen festzustellen ist, die sich alle als Meine Diener, als Meine Vertreter auf Erden,
ausgeben .... Folglich sind diese auch nicht berechtigt und befähigt, über den
Seelenzustand der Mitmenschen zu urteilen und ihnen Sünden zu erlassen. Und wenn
sie es tun, ist der Mensch dennoch nicht frei von seiner großen Schuld, wenn er nicht
selbst den Weg geht zu Jesus Christus und Ihn Selbst angeht um Vergebung seiner
Schuld .... Darum dürfen sich die Menschen nicht verlassen auf Zusicherungen von
seiten derer, die selbst nicht fähig sind, Sünden zu vergeben, weil nicht Ich ihnen dieses
Amt übertragen habe. Und darum wirkt sich eine solche Irrlehre sehr schädigend aus an
den Seelen, die nun glauben, durch vorgeschriebene Gebräuche frei geworden zu sein
von ihren Sünden, und es versäumen, selbst sich Jesus Christus hinzugeben und Ihn
innig zu bitten, daß Er ihnen ihre Schuld vergeben möge .... Denn die Tilgung der
Urschuld kann nur von Jesus Christus allein den Menschen geschenkt werden, und es ist
dazu das Wissen nötig, das wieder nur durch die reine Wahrheit gewonnen werden
kann .... Solange sich aber Menschen dazu für berechtigt halten, die selbst nicht von Mir
berufen wurden, wird dies nur zur Folge haben, daß eine laue Einstellung eintritt, weil
der Mensch sich nun enthoben glaubt seiner Verantwortung, sowie ihm von seiten eines
Mitmenschen die Vergebung seiner Sünden zugesichert wird .... wenn auch unter dem
Hinweis, daß Ich Selbst diese Verheißung gegeben habe .... Ich sprach zu Meinen
Jüngern die Worte: „Welchen ihr die Sünden nachlassen werdet, denen sind sie
nachgelassen ....“ Und immer werden auch diese Worte ihre Berechtigung behalten bei
denen, die Ich Selbst Mir als Meine rechten Jünger erwähle .... Doch niemals können die
gleichen Worte bezogen werden auf jene, die sich selbst oder wieder durch
Mitmenschen zu meinen Nachfolgern machten .... Denn Ich allein weiß es, wer Mir in
der rechten Weise dienet und wer die dazu nötigen Voraussetzungen aufweisen kann ....
Und also erwähle Ich Mir auch nun wieder Meine rechten Vertreter auf Erden, die Mein
Evangelium in aller Wahrheit verkünden sollen und die auch den Irrtum klar
herausstellen und bekämpfen sollen .... Denn nur die Wahrheit kann für die Menschen
ein rechtes Licht bedeuten, in dem sie den Weg finden zur Höhe, zu Mir heim in ihr
Vaterhaus .... Amen
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„Vergib uns unsere Schuld ....“ B.D. Nr. 5428
4.7.1952

Vergebet einander, wie Ich euch vergebe .... Ihr Menschen lasset noch zu oft
Feindschaft walten, ihr könnet noch nicht euren Feinden Liebe geben und ihnen die
Schuld vergeben, ihr seid noch erfüllt von Zorn gegen sie, ihr wünschet ihnen nichts
Gutes, selbst wenn ihr euch böser Wünsche enthaltet, ihr übet nicht die nötige Geduld
und brauset auf, so ihr beleidigt werdet .... und lebt daher noch lange nicht in der
Nachfolge Jesu .... Die Liebe ist in euch noch nicht so mächtig geworden, daß sie für
einen feindlichen Gedanken keinen Raum mehr lässet .... Ihr sehet nicht den Bruder in
eurem Nächsten, ansonsten ihr ihm vergeben würdet und eine Kränkung nicht so schwer
empfändet. Und doch soll Ich euch eure Schuld vergeben .... die ihr doch Mir gegenüber
ebensofeindselig handelt, ansonsten ihr ohne Schuld wäret .... Meine Liebe zu euch ist
übergroß, und die ernste Bitte um Vergebung eurer Schuld lässet euch eurer Schuld
ledig werden. Und dennoch muß Ich eine Bedingung daran stellen, daß ihr auch euren
Schuldnern vergebet, so ihr Meine Vergebung erlangen wollet .... Ich muß es deshalb
tun, weil ihr doch den festen Vorsatz fassen sollet, die Sünde nicht mehr zu tun .... und
weil zu diesem Vorsatz auch die Liebe zum Nächsten in euch sein muß, der gegen euch
schuldig geworden ist .... Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst .... Du sollst
ihm keine Sündenschuld nachtragen, denn jeder feindselige Gedanke ist nicht geeignet,
Gegenliebe zu erwecken, wohingegen die Liebe, die du deinem Feind erweisest, auch in
ihm Regungen erweckt, die positiv zu werten sind .... Jeder ungute Gedanke an einen
Menschen wird von bösen Kräften aufgenommen und übertragen auf jenen, und er kann
keine gute Wirkung haben, weil Böses nur Böses gebärt und darum stets nur böse
erwidert wird, was die Kraft des Bösen rasch vermehrt und darum also negativ wirket.
Ihr aber sollet dem Bösen Gutes entgegensetzen, um abzuschwächen und zu wandeln
zum Guten, was böse ist .... Ihr sollet gute Gedanken hinaussenden und auch euren
Feinden nur Gutes wünschen, weil ihr dadurch die schlechten Kräfte verjaget, weil sich
die guten Gedanken erlösend auswirken, also Groll und Haß sänftigen, wieder gute
Regungen erwecken und sogar den Feind zum Freund zu wandeln vermögen, weil die
Liebekraft stets eine gute Wirkung hat. Darum sollet ihr dann erst Vergebung finden bei
Mir, wenn ihr auch euren Schuldnern vergeben habet, denn wie kann Ich milde sein zu
euch, die ihr noch streng urteilet und Feinde habet, weil ihr selbst die Feindschaft
aufrechterhaltet? Wenn Meine Liebe euch die Schuld vergibt, so lasset auch eure Liebe
Nachsicht walten .... Denket im Guten an eure Feinde, vergebet denen, die euch
beleidigt haben, lasset immer die Liebe in euch urteilen, und diese wird sicher vergeben
wollen, denn wo Liebe ist, kann Haß- und Rachegefühl nicht bestehen, wo Liebe ist, bin
Ich Selbst, und Ich urteile wahrlich nicht lieblos, Ich vergebe euch eure Schuld, wie ihr
vergebet euren Schuldigern .... Amen
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Sündenvergebung .... B.D. Nr. 5261
27.11.1951

Die offenkundige Willensrichtung zu Mir beweiset Mir auch die Wandlung im
Herzen eines Menschen, sie beweiset Mir, daß der Mensch zu Mir verlangt, daß er die
bisherige Bahn verlassen hat, daß er seinen Widerstand völlig aufgegeben und Mich als
Herr und Vater anerkennt. Damit ist nun eigentlich das Ziel erreicht, der Mensch hat
sich getrennt von Meinem Gegner, dem er seit Ewigkeiten gefolgt war, und er ist in
Mein Lager herübergewechselt, er hat die beiden Sphären vertauscht, er sucht das Licht
und fliehet die Finsternis. Eine Willenswandlung im Herzen eines Menschen aber
erkenne Ich stets, und es setzt nun auch der Kraftvermittlungsprozeß ein, auf daß der
Mir zugewandte Wille Stärkung erfahre und der Mensch nun unentwegt sein Ziel
verfolgt, mit Mir vereint zu sein .... Eine Willenswandlung zieht unfehlbar auch eine
Wesenswandlung nach sich, der Mensch gleicht sich in seinem Wesen Meinem
Urwesen an, das er anstrebt.

Und so ist der Wille zu Mir unweigerlich verbunden mit der Abkehr und dem
Abscheu vor der Sünde, vom Unrecht, von der Lieblosigkeit, ansonsten der Wille noch
nicht Mir zugewandt ist. Es kann der Mensch nicht sündigen, der aus ganzem Herzen
Mich anstrebt, wie umgekehrt ein Sünder noch kein Verlangen hat danach, mit Mir sich
zu vereinen .... Es kann aber ein Sünder durch Ermahnungen und Hinweis auf seinen
schlimmen Zustand aufmerksam gemacht und zum Nachdenken gebracht werden, er
kann dann seinen Zustand als sündhaft erkennen und seiner ledig werden wollen. Ihn
drückt dann die Sündenschuld als solche, und von dieser Last sucht er frei zu werden.
Wird ihm nun der Erlöser Jesus Christus als Tilger seiner Schuld vorgestellt, so trägt er
Ihm wohl die Schuld vor und bittet Ihn um Seines Blutes willen um Vergebung .... Dann
hat ihn die Schuld zu Jesus Christus getrieben, nicht die Liebe zu Mir .... Ein jeder
Sünder findet Vergebung durch Jesus Christus, durch seinen Glauben an das
Erlösungswerk und Nützen Seines am Kreuz erworbenen Gnadenschatzes .... Doch nicht
allein die Sünde soll zu Ihm hintreiben, sondern auch die Liebe .... Es soll der Mensch
zuerst an Mich und dann an sich selbst denken, dann findet er bei Mir die höchste
Gegenliebe, dann wird er seiner Sünden ledig werden wollen nicht um seiner Last
wegen, sondern weil sie ein Hindernis ist in der Vereinigung mit Mir und weil ihm
Meine Liebe höher steht als die Tilgung seiner Schuld.

Schuldbeladen seid ihr alle, ansonsten ihr nicht auf Erden wandeltet, denn eure
menschliche Hülle allein schon ist schuldig gewordenes Geistiges; die Seele kann wohl
schon vollendeter sein, sie ist aber doch von unten her, d.h. zusammengesetzt aus: durch
alle irdischen Schöpfungen hindurchgegangenem Geistigen, das seine letzte
Willensprobe ablegen soll auf Erden. Demnach muß sie sich im Erdenleben frei machen
von ihrer einstigen Schuld eben durch die Wandlung ihres Wesens, durch bewußtes
Streben nach Mir. Und da nur das gewertet wird, was sie im freien Willen tut, ist also
der Mir zugewandte Wille auch das Eingeständnis der einstigen Schuld .... Denn die
Seele gibt ihren Widerstand auf gegen Mich, also sie erkennt Mich an als Schöpfer und
Vater von Ewigkeit .... Niemand kann sie zu diesem Willensentscheid zwingen, weil nur
das gewertet wird, was dem innersten Herzen entsteigt. Beugt sich die Seele in tiefster
Demut vor Mir, dann ist auch schon die Liebe im Herzen entzündet, dann erkennt sie
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ihren zuvorigen Widerstand als Sünde .... Sie gibt sich Mir in Demut hin und hat also
auch ihre Sünde bekannt im Herzen vor ihrem Vater, Den die Seele liebt. Darum
verlangt sie nach Ihm und tut alles im Gehorsam und in Liebe zu Mir, was Ich
verlange .... Ich, Der Ich in das Herz sehe, weiß genau um den Grad der Liebe und um
die Richtung des Willens eines Menschen, und entsprechend geht Meine Liebe und
Meine Gnade ihm zu, denn Ich lasse nicht mehr, was einmal willensmäßig zu Mir
gefunden und sich zu Mir bekannt hat. Es ist das Gefallene zur Höhe gestiegen, es will
nicht mehr in der Sünde verharren, im Widerstand von Mir, der Folge der Lieblosigkeit
gewesen ist. Es wird auch alles verabscheuen, was nur als leisester Widerstand gegen
Mich erscheinen könnte. Es kann wohl noch fallen, doch dann nur aus Schwäche, und
einem solchen Fall wird auch sofort die Reue folgen, die schmerzlich und peinigend ist
für den Menschen, der Mir schon gehört, und Meine Liebe ist stets bereit, zu vergeben,
wo Ich die Liebe zu Mir erkenne .... Denn die Seele spricht sich selbst das Urteil hart
und gerecht, und ihre Bitte um Vergebung ist ein Schmerzensruf zur Höhe, den Ich
wahrlich nicht ungehört verhallen lasse .... Amen
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Sündenvergebung .... B.D. Nr. 5262
29.11.1951

Vernehmet die Stimme des Geistes, die also zu euch spricht: Keine Schuld ist so
groß, daß sie nicht getilgt werden könnte durch Meine Liebe. So ihr gefehlt habt, ziehe
Ich nimmermehr Meine Liebe zurück, doch von euch selbst hängt die Vergebung der
Sünde ab .... Ihr könnet sie als solche erkannt haben und aufrichtig darüber betrübt sein,
daß ihr euch gegen Mich vergangen habt. Ihr müsset die Sünde erkannt haben als Sünde
und dann bewußt Meine Vergebung erflehen. Erkennen werdet ihr aber nur eure Schuld,
wenn ihr Mich als die ewige Liebe anerkennt, Die übergut zu euch ist und Die ihr also
durch das Unrecht beleidigt habt. Denn die Sünde ist ein Vergehen gegen die Liebe, die
Sünde ist ein Verstoß gegen die ewige Ordnung, die immer Meine Liebe zur
Begründung hat .... Ihr müsset also lieblos gehandelt, ihr müsset dem Guten etwas Böses
entgegengesetzt haben, ihr müsset also das Gebot der Liebe gegen Mich und den
Nächsten verletzt haben, und das in der vollen Erkenntnis, daß es Unrecht ist. Dann erst
kann in euch eine wahre aufrichtige Reue erwachen, dann erst wird euch die Schuld
drücken, und dann erst werdet ihr die Sünde verabscheuen und den festen Vorsatz
fassen, sie nicht mehr zu tun .... Und tretet ihr nun mit dieser Sündenschuld in Demut
und Reue vor Mich hin und bittet Mich um Vergebung, so sind euch auch die Sünden
erlassen, denn ihr kommet dann zu Jesus Christus, dem Erlöser der Welt; ihr kommet zu
Dem, Den ihr euch vorstellen könnet, Der für euch Menschen Gestalt angenommen hat,
damit ihr persönlich zu Ihm kommen könnet, Der euer aller Sünde getragen hat, Der für
euch gestorben ist. Er ist Der, Dem ihr eure Sünde anvertrauen sollet, Er ist es, Der euch
menschlich nahegetreten ist, Der auf Erden Sich vereinigt hat mit Mir und also Mich in
aller Fülle in Sich barg, als Er noch auf Erden wandelte. Er und Ich sind eins, nur daß
Ich für euch vorstellbar geworden bin durch Ihn, während ihr sonst euch von Mir keine
Vorstellung machen könntet.

Dem göttlichen Erlöser Jesus Christus könnet ihr alles sagen, was euch bedrückt,
weil Er gleich euch Mensch war auf dieser Erde und für alle menschlichen Fehler und
Schwächen Verständnis hat, weil Er aber auch die Liebe in Sich zu höchster Entfaltung
brachte und kraft dieser Liebe auch jede Sündenschuld tilgt, so sie Ihm zugetragen wird,
so der Mensch sie vor Ihm bekennt und er Seine Vergebung erfleht. Doch nur die
Stimme des Herzens kann diese Bitte um Vergebung aussprechen, und nur sie allein
wird angehört von Mir .... Wie das Herz des Menschen empfindet, so auch empfinde
Ich, und so auch wird Meine Liebe tätig, gewährend oder auch sich verbergend, je nach
dem Ruf, den das Herz zu Mir emporsendet .... So Liebe zur Liebe ruft, wird ihr
Erfüllung werden, wo aber das Herz schweigt, da nützet das Bekennen mit dem Munde
nichts, denn die Liebe allein löset und erlöset .... die Liebe allein macht frei von aller
Schuld .... Amen
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Vergebung der Sünde durch Jesus Christus .... B.D. Nr. 7442
31.10.1959

Alle könnet ihr von Mir die Vergebung eurer Sünden erlangen, wenn ihr sie nur
ernstlich begehret und zu Mir in Jesus Christus euren Weg nehmet, Der für alle eure
Sünden am Kreuz gestorben ist. Es war eine ungeheure Sündenlast, mit der Ich zum
Kreuz ging, denn es waren die Sünden der gesamten Menschheit der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft, die Ich getragen habe .... Es war die Ursünde der gesamten
Menschheit sowie auch alle Sünden, die der einzelne Mensch auf Erden getan hat ....
Alle Schuld nahm Ich auf Meine Schultern und ging damit zum Kreuz .... Und ob eine
Sünde noch so schwer ist, Ich habe sie Mir Selbst aufgebürdet, weil Ich euch erlösen
wollte von all eurer Schuld, weil Ich euch die Reinheit des Herzens wiedergeben wollte,
in der allein ihr euch Mir wieder nahen konntet und Mich schauen dürfet von Angesicht
zu Angesicht. Ich wollte euch alle reinwaschen von eurer Schuld, Ich wollte die Sühne
leisten für alle Sünden, die euch drückten und unwiderruflich getrennt hielten von Mir,
weil Ich Mich nicht mit der Sünde vereinigen kann .... Darum tilgte Ich alle Schuld
durch Mein Erlösungswerk, fordere aber von jedem Menschen den eigenen Willen, daß
er erlöst werde. Darum also muß jeder Mensch seine Sündenschuld erkennen, die ihn
weit getrennt hält von Mir, und er muß Mich um Vergebung seiner Schuld bitten ....
Denn ohne das Eingeständnis seiner Schuld und der Bitte um Vergebung erkennt er
nicht das Kreuzesopfer des Menschen Jesus an, und es kann ihm seine Sündenschuld
nicht vergeben werden. Ihr selbst also müsset wollen, daß ihr erlöst werdet, und ihr
müsset in diesem Willen zu Mir in Jesus Christus kommen und bitten um eure
Erlösung .... Dann werdet ihr frei sein von aller Schuld, frei von Schwäche und
Gebundenheit, in der euch Mein Gegner ewige Zeiten gehalten hat .... Ihr werdet frei
sein von Finsternis, denn das Christuslicht durchleuchtet euch, die Liebe wird in euch
entzündet und zu heller Flamme aufleuchten, denn der, der bar ist jeder Liebe, hat euch
nicht mehr in seiner Gewalt, und Der, Der Selbst die Liebe ist, Der ist zu euch
gekommen und lässet Sein Licht erstrahlen in eure Herzen, weil diese nun rein
geworden sind, weil Jesus Christus die Schuld getilgt hat und euer Herz nun zum
„Tempel Gottes“ geworden ist, sowie ihr die Liebe lebt .... Und seid ihr durch Jesus
Christus erlöst von aller Schuld, so werdet ihr auch ein Liebeleben führen Seinem
Willen gemäß, und Ich Selbst kann Wohnung nehmen in euren Herzen, die ihr Mir zu
einem Tempel zubereitet habt durch die Liebe .... Aber ihr müsset unweigerlich zuvor
Vergebung eurer Sünden erlangt und erhalten haben. Das ernste Verlangen danach
sichert euch auch vollste Vergebung zu, denn Jesus Christus höret jeden Ruf, der aus
schuldbeladenem Herzen zu Ihm emporsteigt .... Ich höre euch und komme gern eurem
Verlangen nach, Ich tilge eure Schuld und ziehe euch an Mein Herz, weil ihr nun zu den
Erlösten gehört, für die Ich Mein Blut auf Erden vergossen habe. Nur das Eingeständnis
eurer Schuld fordere Ich, und das ist nicht schwer zu geben, denn ihr alle wisset, daß ihr
schwache, unglückselige Geschöpfe seid, die noch in Unfreiheit und Finsternis des
Geistes dahinleben, bevor sie nicht Erlösung finden durch die Liebe Jesu Christi, in
Dem Ich Selbst Mich auf Erden verkörpert habe. Die Liebe des Menschen Jesus zu
Seinen Mitmenschen war so groß, daß Er für eines jeden Menschen Sünden Sich Selbst
opfern wollte, daß er sie tilgen wollte, um ihnen wieder den Weg frei zu machen zum
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Vater, Der in Ihm war .... Seine Liebe war so groß, daß Er jedem Menschen helfen
wollte zur Seligkeit, die allein nur beim Vater zu finden war .... und Seine Liebe ließ Ihn
das bitterste Leiden und Sterben auf Sich nehmen, um damit die Schuld zu sühnen, die
eine unüberwindliche Kluft geschaffen hatte zwischen Mir und den Wesen und die erst
überbrückt werden mußte, was Jesus durch das Erlösungswerk und Seine unermeßliche
Liebe auch getan hat. Er hat die Brücke geschlagen zwischen den Menschen und Mir, Er
hat ihnen verholfen, zum Vater zu gelangen, und Er hat für alle Schuld Sein Blut
vergossen am Kreuz, auf daß alle Menschen selig werden können .... Darum begehret
ernstlich, eurer Sündenschuld ledig zu werden, erkennet und bekennet eure Schuld, und
traget sie hin zum Kreuz, und rufet den göttlichen Erlöser Jesus Christus an um
Vergebung .... Und ihr werdet gereinigt eingehen können in das Lichtreich, wenn euer
Erdenleben beendet sein wird .... ihr werdet den Weg zu Mir, zum Vater, gehen, den
Jesus Christus euch vorangegangen ist, den Seine Liebe angebahnt hat und den jeder
gehen muß, der selig werden will .... Amen
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Vergebung durch Jesus Christus ....
Erhöhung des Liebegrades ....

B.D. Nr. 8647
17.10.1963

Bekennet ihr euch offen zu Mir in Jesus, dann gehört ihr auch zu den Meinen, über
denen Ich wache und die Ich schütze auf allen ihren Wegen. Habet ihr Jesus als
göttlichen Erlöser angenommen, so habt ihr euch willensmäßig auch wieder Mir Selbst
zugewandt, Der Ich in Jesus Mensch geworden bin. Und da Jesus durch Seinen
Kreuzestod eure Ursünde abgebüßt hat und ihr Mich wieder anerkennt als euren Gott
und Schöpfer, kehret ihr nun auch wieder zu Mir zurück, es ist euer freier Wille tätig
geworden, der sich Mir voll und ganz hingibt und der sich dem Meinen untergeordnet
hat .... Und ihr gehöret Mir an .... die Löse von Meinem Gegner ist vollzogen, weil Jesus
Christus euch von ihm freigekauft hat mit Seinem Leben, weil Er eure Sündenschuld
getilgt hat mit Seinem Blut. Und wer Mein geworden ist, der kann nun auch sein
Erdenleben furchtlos zu Ende gehen, er wird Meinem Gegner nicht mehr anheimfallen,
denn dessen Macht ist gebrochen durch den Kreuzestod Jesu .... Ich Selbst habe gesiegt
über ihn in einem Menschen, Der so von Liebe erfüllt war, daß Er die Übermacht
gewann über den Gegner, der gegen die Liebe machtlos ist. Was der Mensch nun auf
Erden zu erdulden hat, sind nur Läuterungsmittel seiner Seele, die sich entschlacken
soll, auf daß sie in hohem Grade lichtdurchstrahlt werden kann, wenn sie in das
jenseitige Reich eingeht. Die Urschuld also ist getilgt durch die Anerkennung Jesu und
Bitte um Vergebung .... Die Seele aber muß noch an sich arbeiten, um zur höchsten
Vollendung zu kommen, denn durch die endlos lange Trennung von Mir, ihrem Gott
und Schöpfer, war sie aus ihrem Vollkommenheitszustand herausgetreten, sie war zu
einem völlig liebelosen Wesen geworden, das zwar durch Dienen im Mußzustand
wieder zu einem gewissen Reifegrad gelangt ist, das jedoch im Erdenleben bewußt
wieder die Liebeanstrahlung von Mir erwerben muß, das bewußt seinen Liebegrad
erhöhen muß durch eigene Liebetätigkeit im freien Willen .... Und dieser Liebegrad
kann noch niedrig sein, und das ist des Menschen Arbeit an seiner Seele, ihn zu
erhöhen, wodurch die Seele kristallklar wird und nun immer stärkere
Lichtdurchstrahlung aufnehmen kann. Ihr müsset also einen Unterschied machen
zwischen „Vergebung eurer Sündenschuld“ und „Vervollkommnung eurer Seele“, die
ein jeder Mensch selbst auf Erden erreichen kann eben durch bewußte Liebetätigkeit ....
Die Vergebung der Sünden wird euch geschenkt durch das Erbarmungswerk Jesu, die
Liebe aber muß der Mensch selbst entzünden und zu hellster Flamme auflodern lassen,
und darum kann eine Seele, die zu Jesus gefunden hat, wohl eingehen in das Reich des
Lichtes, weil Er ihre Sündenschuld getilgt hat .... doch der Lichtgrad kann ganz
verschieden sein. Und darum muß der Mensch sein Erdenleben gut ausnützen zu
Liebewerken, um seinen Liebe(Licht)grad zu erhöhen, und desto seliger wird er sein
nach seinem Leibestode .... Liebe und Leid bringen die Läuterung einer Seele zustande,
Liebe und Leid tragen ihr einen immer höheren Lichtgrad ein, und darum sollet ihr auch
das Leid segnen, weil es ein wirksames Hilfsmittel ist, das euch zum Ausreifen bringt.
Leiden müssen auch oft Menschen, die Jesus noch nicht gefunden haben, und dann soll
deren Blick hingewendet werden auf Den, Der das größte Leid auf Sich genommen hat,
freiwillig und aus Liebe zu den Menschen, die Er in größter geistiger Not wußte und Er
ihnen helfen wollte. Denn der Gedanke an Ihn wird in jedem Menschen einmal
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auftauchen, der um Ihn weiß, besonders in großem Leid .... ob aber die Gedanken
angenommen werden, bestimmt wieder der freie Wille des Menschen, und darum
können solche Gedankenwellen auch zurückgewiesen werden. Und die Seele bleibt
weiter in größter Not. Und wiederum werden auch Menschen, die den göttlichen Erlöser
Jesus Christus ablehnen, auch wenig Liebewerke verrichten, weil die Liebe schon ihnen
einen helleren Erkenntnisgrad eintragen würde und sie dann keine offenen Gegner des
göttlichen Erlösers wären .... Denn jene Menschen beeinflußt der Gegner und hindert sie
auch am Liebewirken. Und dennoch wird allen Gelegenheit genug geboten, wo sie sich
in Liebe üben könnten. Die Anerkennung Jesu aber .... und somit die Anerkennung
Meiner Selbst .... trägt jedem Menschen erhöhte Kraft ein, denn Ich nehme Mich aller
derer an, die zurückkehren wollen zu Mir, was ihre Anerkennung Meiner Selbst in Jesus
beweiset. Ich lasse wahrlich keinen Menschen ohne Hilfe, ohne Schutz und ohne Kraft,
denn Mir ist an der Rückkehr jeder einzelnen Seele unendlich viel gelegen, und was zu
ihrer Rettung aus den Fesseln der finsteren Macht getan werden kann, das wird wahrlich
nicht unterlassen .... Denn Meine Liebe verfolgt alle Meine Geschöpfe, die einst
freiwillig von Mir gegangen sind, und Meine Liebe war Anlaß, daß Ich Selbst im
Menschen Jesus das Erlösungswerk vollbrachte, denn diese Liebe war im Menschen
Jesus verkörpert .... Es war die Ewige Gottheit Selbst zur Erde gestiegen, Sie erfüllte
voll und ganz den Menschen Jesus und vollbrachte in Ihm das größte Erbarmungswerk
um der Menschen willen, die in den Fesseln des Gegners schmachteten und sich nicht
von ihm befreien konnten .... Er hat diese Fesseln gelöst, Er hat Sein Leben hingegeben,
um den Gefallenen .... dem zu Tode Gekommenen .... das Leben wiederzugeben .... Er
hat die große Schuld getilgt, die Anlaß war eures Seins auf dieser Erde. Und Er hat euch
wieder den Weg frei gemacht zu eurem Gott und Schöpfer, zu eurem Vater von
Ewigkeit .... Amen
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Größe der Schuld verhindert Eingang ins Jenseits ....
Bannung ....

B.D. Nr. 3307
26.10.1944

Die Größe der Schuld, welche die Menschheit auf sich ladet, nimmt täglich zu, und
alle Menschen sind schuldig zu nennen, die Handlungen ausführen oder gutheißen,
denen jegliche Liebe zum Nächsten abzusprechen ist. Wo Haß und Lieblosigkeit zum
Durchbruch kommt, dort sündigen die Menschen, denn sie vergehen sich gegen die
göttliche Ordnung, sie vergehen sich gegen die Gebote der Liebe zu Gott und zum
Nächsten. Und also vermehren sie die Schuld mit jeder Handlung, die schlecht ist; und
auch der macht sich schuldig, der eine solche Handlung nicht verabscheut, sondern ihr
zustimmt. Die Folgen aber bedenken die Menschen nicht, sie müssen sie jedoch auf sich
nehmen auf Erden oder im Jenseits, und da die Schuld ins ungemessene steigt, ist sie
weder auf Erden noch im Jenseits tilgbar, denn die Erdenzeit ist zu kurz, und im Jenseits
kann eine Aufwärtsentwicklung nur von einem bestimmten Grade an vor sich gehen,
und diesen Grad erreichen die Menschen nicht mehr, die sich in dem Maße schuldig
machen, daß sie sich täglich und stündlich in neuen Lieblosigkeiten vergehen. Und
darum müssen sie weiter auf dieser Erde bleiben, sie können nicht in das geistige Reich
eingehen nach ihrem Tode, sondern ihr Tod wird nur eine Wandlung ihrer Außenform
bedeuten, ihre Seelen werden andere Umhüllungen bekommen und sich weiterhin auf
der Erde bewegen nur in einem gänzlich unfreien Zustand. Denn durch ihre übergroße
Schuld haben sie sich jegliche Freiheit verscherzt, und sie geraten in eine qualvolle
Gefangenschaft, aus der sie sich nicht von selbst befreien können. Doch die Größe der
Schuld erfordert eine Sühne, und da sie im geistigen Reich Ewigkeiten hindurch
schmachten und leiden müßten, wollten sie ihrer großen Schuld ledig werden, so ist es
ein Erbarmungswerk Gottes, daß Er eine andere Möglichkeit schafft, um diese Schuld
abzubüßen und gleichzeitig der Freiheit wieder zuzustreben, wenn auch nach endlos
langer Zeit der Seele eine erneute Freiheit des Willens beschieden ist. Es wird aber
dennoch in einem Mußzustand zu einer Tätigkeit veranlaßt, die gleichzeitig eine
Höherentwicklung bedeutet, während im Jenseits, im geistigen Reich dem Wesenhaften
jegliche Kraft mangelt und auch der Wille zur Tätigkeit völlig lahmgelegt ist durch
eigenes Verschulden. Also ist auch das scheinbar grausamste Werk des göttlichen
Schöpfers ein Werk der Liebe an dem gefallenen Geistigen, das seine einstige Schuld
ums Vielfache vergrößert hat durch Gott-widrige Handlungen, die es im freien Willen
auf Erden ausführt. Und solange die Menschen nicht umkehren und sich zur Liebe
wandeln, häufen sie Schuld auf Schuld auf sich, und die Folgen sind erschreckend, denn
sie ziehen das Strafgericht Gottes unabwendbar heran und berauben sich selbst jeglicher
Freiheit .... Denn sie müssen sühnen laut göttlicher Gerechtigkeit, sie müssen alle
Folgen auf sich nehmen .... sie müssen den Gang noch einmal gehen durch die gesamte
Schöpfung, bis ihnen erneut der freie Wille gegeben wird, um ihn nun nützen zu können
zur endgültigen Freiwerdung aus der Form .... Amen
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Last der Sünde im Jenseits .... Sühne oder Vergebung .... B.D. Nr. 3909
20.10.1946

Es fallen euch jegliche Sünden zur Last, die ihr begeht an eurem Nächsten und ihr
somit auch wider Mich Selbst sündigt, Der Ich euch das Gebot der Liebe gab. Und ihr
werdet an der Last eurer Sünde schwer zu tragen haben im Jenseits, so ihr nicht auf
Erden schon sie abbüßet. Darum glaubet nicht, daß ihr straflos ausgehet, so ihr euch
versündigt am Nächsten; glaubet nicht, daß es keinen gerechten Richter gibt, weil er
sich nicht gleich euch in Erscheinung bringt. Und glaubet nicht, daß ihr darum frei seid
von aller Schuld, weil euch die Mitmenschen das gleiche antun und Mein Liebegebot
mißachten .... Ihr stumpfet euer Gewissen ab, jedoch die Größe eurer Schuld verringert
ihr nicht dadurch, denn euer Verstand bleibt rege, und er weiß wohl das Rechte vom
Unrechten zu unterscheiden. Und euer Wille wird nicht gezwungen zu eurem Denken
und Handeln, darum tragt ihr selbst die Verantwortung dafür, und ihr belastet euch
unbeschreiblich, so ihr Sünde auf Sünde häufet .... so ihr dem Nächsten Schaden zufügt,
ihn bedränget und in krassester Lieblosigkeit an ihm handelt, anstatt ihn zu unterstützen
in seiner Not, ihm zu helfen und ihm also uneigennützige Liebe entgegenzubringen, die
allein wohlgefällig ist vor Meinen Augen. Ihr begebet euch selbst in die Gewalt des
Satans, der eure Seelen nun nach seinem Willen bearbeitet, der euch herabzieht in das
Verderben und von dem ihr als Lohn für eure Willigkeit nur vorübergehende Besserung
eurer irdischen Lebensverhältnisse verspürt. Doch was soll dies euren Seelen frommen?
Bringet das Maß eurer Sünden nicht zum Überlaufen, denn die Reue dereinst ist
fürchterlich .... Glaubet an einen gerechten Gott, Der euch zur Verantwortung zieht für
alle eure Taten, und bittet Ihn um Vergebung eurer Schuld, bittet Ihn um Stärkung eures
Willens zum Guten, um Kraft zur Ausführung von Taten der Liebe .... bringet den
Willen auf, gut zu sein, und es wird euch geholfen werden, ihr werdet euch aus dem
Sumpfe der Sünde retten können, ihr werdet Vergebung finden schon auf Erden und
Gnade vor Meinen Augen .... Aber mißachtet Den nicht, Der euch das Leben gab,
sprechet Ihm nicht die Gerechtigkeit ab, und erkennet eure Sünden, handelt nicht wider
das Gebot der Liebe, das Ich Selbst euch gab zu eurem Seelenheil. Erbarmet euch der
Schwachen und Kranken, und ihr werdet selbst Erbarmung finden bei Mir; lindert ihre
Not, und Ich werde mit Meiner Hilfe stets bereit sein, so ihr in Not euch befindet ....
Denn so, wie ihr an euren Mitmenschen handelt, so auch werde Ich an euch handeln am
Tage des Gerichtes, der kurz bevorsteht. Sündiget nicht, auf daß das Maß eurer Sünden
nicht noch voller werde, auf daß die Last der Sünden euch nicht zu Boden drückt und ihr
keine Gnade mehr findet am Tage des Gerichtes. Denn Ich weiß um jedes Unrecht, vor
Meinen Augen bleibt nichts verborgen, für jeden Gedanken und jede Tat müsset ihr
euch verantworten, und wehe dem, der von Meinem Gericht betroffen wird, der Meine
Gerechtigkeit an sich verspüren wird, wenn seine Sünden offenbar werden. Seine Sühne
wird hart sein, doch seiner Schuld angemessen, denn Ich bin ein gerechter Richter,
wenngleich Meine Geduld und Barmherzigkeit endlos ist .... Doch eurem Wirken sind
Grenzen gesetzt, und so ihr diese überschreitet, ist auch die Stunde des Gerichtes
gekommen, die Gerechtigkeit fordern wird für alle Sünden, wie es verkündet ist in Wort
und Schrift .... Amen
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Reue der Seele im Jenseits .... B.D. Nr. 4081
10.7.1947

Ungeheuer belastend ist für die Seele im Jenseits das Bewußtsein, selbst ihre Lage
verschuldet zu haben und jeder Möglichkeit beraubt zu sein, aus eigener Kraft ihren
Zustand zu wandeln. Dieses Bewußtsein aber hat sie erst dann, wenn sich in ihr das
Verlangen einstellt, sich eine Besserung zu schaffen. Zuvor ist sie apathisch, strebt
weder nach oben noch nach unten, spürt nur eine Qual ohnegleichen und ist völlig
willenlos, bis sich ihr durch Hilfe von Lichtwesen, die sich ihr in Verkleidung nahen,
wieder eine Möglichkeit bietet, mit anderen Seelen zusammenzukommen, und nun in
ihr der Trieb erwacht, in eine andere Umgebung zu kommen, im Glauben, dann auch
dem qualvollen Zustand entflohen zu sein. Und nun wird es ihr erst klar, daß sie das
nachholen muß, was sie auf Erden versäumte, daß sie wirken muß in Liebe. Und nun
erkennt sie auch ihren Leerlauf auf Erden, und die Reue über die vielen ungenützten
Gelegenheiten ist überaus tief. Bei gutem Willen wird sie bald eine Besserung spüren,
denn sowie sie Reue empfindet, nützet sie auch jede Gelegenheit, liebend sich zu
betätigen den notleidenden Seelen gegenüber, denn eine Seele, die verhärtet ist, wendet
sich mehr nach unten und empfindet auch niemals Reue über ihre eigene Schuld, weil
eine solche Seele durch Beeinflussung böser Kräfte niemals ihr Unrecht einsehen kann
und sonach auch keine Reue empfindet. Erst die Erkenntnis ihrer Schuld vermag die
Seele im Streben nach oben anzuregen. Und dann setzt auch das Liebeswirken ein, das
ihr Kraft zuführt zum Aufstieg. Das Bewußtsein ihrer Schuld ist stets die Folge von
Mitleid für die Seelen, die gleich ihr einen qualvollen Zustand zu erdulden haben, und
diese Regung trägt der Seele schon die Hilfe der Lichtwesen ein, die nun nicht
nachlassen, bis sie den Weg zur Höhe gefunden und betreten hat. Und je weiter die
Seele in der Erkenntnis fortschreitet, desto emsiger kommt sie der Liebetätigkeit im
Jenseits nach und leistet allen denen Hilfe, die noch unter ihr stehen, weil sie um deren
Qualen weiß und sie ihnen verringern helfen möchte. Und diese Liebetätigkeit läßt die
eigene Reue nun schwächer werden, hat sie doch nun die Möglichkeit, gleichfalls noch
zu reifen, und wenn sie auch niemals den höchsten Grad erreichen kann, die
Gotteskindschaft, die nur durch ein Liebeleben auf Erden erworben werden kann, so ist
sie doch selig im Bewußtsein, Gott, Den sie nun über alles liebt, dienen zu können bis in
alle Ewigkeit .... Amen
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Die Toten werden auferstehen .... Sündenschuld .... B.D. Nr. 4888
1.5.1950

Die Sünde wird offenbar werden am jüngsten Tage .... Auch die Toten werden
auferstehen in ihren Werken, d.h., die Seelen, die geistig tot sind, werden jede schlechte
Tat, jeden bösen Gedanken und Willen, den sie in ihrem Erdenleben aufkommen ließen,
wie mit feuriger Schrift geschrieben, zurückblickend erleben, und dann erkennt die
Seele ihre eigene Härte und auch, daß sie nicht würdig ist für ein Leben im Lichtreich,
weil sie erst dann Gott wohlgefällt, wenn sie sich auf Erden Seinen Wünschen und
Anordnungen gefügt hat. (3.5.1950) Die Toten werden auferstehen .... Nichts wird
verborgen bleiben, Gutes und Böses wird offenbar werden, alles, was der Mensch auf
Erden getan und gedacht hat, wird zum Vorschein kommen, und wehe, wessen Taten
schlecht waren .... Jede Sünde wird ihre Vergeltung finden, sofern sie nicht von Jesus
Christus gelöscht worden ist, also dem Menschen schon auf Erden vergeben wurde, der
sie in Erkenntnis seiner Schuld zum Kreuz Christi trug und von Ihm Lossprechung
erbat. Diese sind erlöst von der Sünde durch Jesu übergroße Liebe und Gnade. Und
diese brauchen das letzte Gericht nicht zu fürchten. Doch wie wenige sind derer .... Der
Glauben an Jesus Christus und Sein Erlösungswerk ist wahrlich so selten anzutreffen,
denn bloße Worte bezeugen ihn noch nicht, solange er nicht lebendig ist durch die
Liebe. Also können auch nur die Menschen als erlöst durch Christi Blut gelten, die ein
Leben in Liebe führen .... die durch die Liebe zu Jesus Christus gefunden haben und sich
Ihm in ihrer geistigen Not empfahlen. Denn nur die Liebe erkennt Ihn als Gott und
Erlöser der Welt; wer aber die Liebe nicht in sich hat, der spricht nur leere Worte aus, so
er seinen Glauben an Jesus Christus bekennet. Wer die Liebe nicht in sich hat, der tritt
auch nicht in tiefster Demut vor Ihn hin und bekennt Ihm seine Schuld, denn wer die
Liebe nicht in sich hat, der ist noch dem Gegner Gottes verfallen, der gegen Jesus
Christus steht und also ein Ihm-Zuwenden im Herzen verhindert. Und darum wird viel
Sünde offenbar werden beim letzten Gericht, nur wenige werden zu den durch Jesu
Christi Blut Erlösten gehören, und die Sündenschuld der Menschen wird riesengroß
sein, wenn die Toten aus den Gräbern erstehen werden zur Rechtfertigung ihres
Handelns und Denkens, d.h., wenn die Seelen derer ihre Schuld bekennen müssen, weil
nichts mehr geheim bleibt, was einstmals geschehen ist .... Alle, die ohne Jesus Christus
gestorben sind, alle, die Ihn nicht anerkannten auf Erden und also die Gnaden des
Erlösungswerkes nicht in Anspruch nahmen, werden sich verantworten müssen, denn
ohne den lebendigen Glauben an Ihn weilen sie noch in tiefster Finsternis im Jenseits,
und ob auch endlose Zeiten darüber vergehen. Denn sie können ohne Jesus Christus
nicht zur Höhe schreiten, weil sie die Liebe nicht in sich tragen und auch im Jenseits nur
durch die Liebe eine Aufwärtsentwicklung möglich ist. Auch im Jenseits haben sie noch
die Möglichkeit, Jesus Christus zu erkennen, doch wenige nur wandeln sich in freiem
Willen zur Liebe, wenige nur ergreifen Seine rettende Erlöserhand, so Er hinabsteigt zu
ihnen, um ihnen emporzuhelfen zu Sich .... Ohne Liebe erkennen sie Ihn nicht und
lassen sich nicht von Ihm helfen. Denn die Sünde zieht sie hinab und hält sie wie mit
Ketten fest in der Tiefe. Einer nur kann sie davon befreien, und diesen Einen erkennen
sie nicht in der Blindheit, die Folge der Sündhaftigkeit ist. Das letzte Gericht aber wird
die Geister scheiden. Auch dann noch wird die erbarmende Vaterhand Sich den Sündern
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entgegenstrecken, und wer sie ergreifet und sich emporziehen lässet, der wird gerettet
werden vor der Höllenstrafe einer nochmaligen Bannung in der festen Materie der neuen
Erde. Die Sünde wird offenbar werden und auch der Wille derer, die gesündigt haben,
und diesem Willen entsprechend wird das Los der Seelen sein nach dem letzten Gericht,
denn Gott ist ein Gott der Liebe und Erbarmung, aber auch ein Gott der
Gerechtigkeit .... Amen
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Abtragung der Schuld „auf Heller und Pfennig ....“ B.D. Nr. 6220
26.u.27.3.1955

Meine Gerechtigkeit fordert Abtragung jeglicher Schuld .... denn das ist das Gesetz
göttlicher Ordnung, daß jede Ursache ihre Wirkung nach sich zieht. Jede Schuld ist ein
Vergehen gegen die ewige Ordnung, sie ist eine Tat, die sich irgendwie auswirken muß
und die sich immer nur schlecht auswirken wird, weil sie ein Verstoß war gegen Meine
Ordnung von Ewigkeit. Es wird Böses immer nur Böses gebären .... und ohne Wirkung
bleibt keine schlechte Tat. Ihr Menschen könntet also mit einer Schuld belastet niemals
in Freiheit und Seligkeit leben im geistigen Reich, weil diese Schuld darum eine
Belastung ist für die Seele, weil die schlechten Auswirkungen ständig die Seele
gemahnen würden zu einer gerechten Ausgleichung .... weil die Schuld einfach das
Bewußtsein einer „seligen Freiheit“ nicht zuläßt .... denn die Seele ist aus der göttlichen
Ordnung getreten und muß unbedingt zuvor diese göttliche Ordnung wiederherstellen,
ehe sie ihre Freiheit genießen kann. Es ist dies keineswegs ein Strafakt Meinerseits,
sondern einfach Gesetz, weil in Meinem Reich Gerechtigkeit herrschet und Liebe und
weil beides sich nicht verträgt mit einer unausgeglichenen Schuld. Selig sein kann nur
ein schuldloses Wesen, ein Wesen, das die kleinste Lieblosigkeit wettgemacht hat mit
Liebe, ein Wesen, das nun ganz in die ewige Ordnung eingegangen ist .... ein Wesen,
das alle Schuld bezahlt hat, das alle Schuld aufgewogen hat mit Liebe .... Und dazu ist
kaum ein Wesen fähig, das als Mensch auf Erden lebte und in vielfacher Weise schuldig
geworden ist .... weil es den Erdenweg zurückgelegt hat in unvollkommenem Zustand,
weil das Wesen sich durch diesen unvollkommenen Zustand nicht in göttlicher Ordnung
bewegt .... weil es die Liebe noch nicht in sich zur Entfaltung gebracht hat, also durch
die Lieblosigkeit ein Maß von Schuld angehäuft hat, zu dessen Tilgung das Erdenleben
zu kurz ist, selbst wenn sich das Wesen noch in diesem zur Liebe wandelt .... eben weil
Meine Gerechtigkeit einen Ausgleich fordern muß, der seiner Schuld entspricht .... Ich
kann nicht Seligkeit schenken in Meinem Reich, bevor die Schuld „auf Heller und
Pfennig“ bezahlt ist .... Aber Ich kann eine Sühneleistung annehmen, die für die
schuldig gewordene Seele gezahlt wird .... aber auch nur dann, wenn Liebe diese
Sühneleistung verrichtet .... weil nur dann Meiner Gerechtigkeit Genüge getan wird.
Und nun werdet ihr auch verstehen das Liebe- und Barmherzigkeitswerk des Menschen
Jesu, Der es erkannte, in welcher Not der Mensch verstrickt ist und sich nicht von ihr
frei machen kann während des Erdenlebens und auch im geistigen Reich, so er mit
seiner Schuld belastet es betritt .... Er wußte es, daß Meine Gerechtigkeit nicht eine
Schuld einfach streichen konnte, die noch nicht beglichen war, und darum brachte Er
Sich Selbst am Kreuz als Sühneopfer dar, um die Menschen in den Zustand der Freiheit
zu versetzen, der erst eine Glückseligkeit im geistigen Reich zuläßt. Er also bezahlte die
Schuld auf „Heller und Pfennig“ für den, der Sein Erlösungswerk annimmt, der sich
selbst schuldig fühlt und Jesus Christus bittet, für ihn die Schuld getilgt zu haben durch
Sein am Kreuz vergossenes Blut. Es würde kein seliges Wesen geben in Meinem Reich
ohne dieses Erlösungswerk des Menschen Jesu .... Doch es kann in den Segen des
Erlösungswerkes nur der kommen, der seine Schuld erkennet als Trennung zwischen
sich und Gott, der diese Erkenntnis gewonnen hat als Folge seines Mir zugewandten
Willens, in dem sich der Liebefunke entzündet hat .... ansonsten er niemals sich schuldig
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fühlen würde .... (27.3.1955) und das Bewußtsein seiner Schuld treibt ihn nun zu Mir in
Jesus Christus, und er bittet Mich um Vergebung um Jesu Christi willen .... Und seine
Schuld wird ausgeglichen, sie wird restlos getilgt, und er kann als freies Wesen
eingehen in das Reich des Lichtes .... wo es nun wieder seine Aufgabe ist, sich am
Erlösungswerk zu beteiligen. Als selbst erlöst, kann nun die Seele in einem Umfang
tätig sein, daß sie nun auch die Seelen in die göttliche Ordnung zurückzuführen sucht,
die unglückselig, weil unerlöst, sind .... Und diese Tätigkeit ist oft mühevoll und
erfordert große Geduld und Ausdauer, doch ihre Liebe gibt ihr Kraft, und sie verwendet
diese Kraft zum Dienst für Mich und Mein Reich .... sie dienet Mir und bezahlt
gleichsam mit ihren Liebediensten eine Schuld, die Ich wohl getilgt, also gestrichen
habe, jedoch eine solche Ausgleichung gern annehme, weil die Liebe sie Mir bietet ....
Rastlos tätig sind die durch Jesu Blut erlösten Seelen im geistigen Reich, um Mir die
noch abtrünnigen Seelen zuzuführen, doch sie erfüllen diese Tätigkeit nicht mehr im
Schuldbewußtsein, sondern in völliger Freiheit und gelten darum nicht nur als Meine
Knechte, sondern als Meine Mitarbeiter, die ohne geringsten Eigennutz nur zur
Glückseligkeit der Bewohner des geistigen Reiches beitragen .... aus Liebe zu Mir und
zu allem Geistigen, das Ich schuf. Die Seelen nun, die noch unerlöst in der Tiefe
schmachten, sind also mit ihrer Schuld noch belastet, und darum büßen sie diese in
ihrem qualvollen Zustand zum Teil ab .... doch sie werden sich niemals nur durch diese
Qualen freikaufen können, sie werden niemals fertig werden mit ihrer Schuld ohne die
Erlösung durch Jesus Christus .... Auf Erden haben sie die Gelegenheit versäumt, Dem
ihre Schuld zu übergeben, Der für sie die Sühne geleistet hat durch Seinen Tod am
Kreuze .... Einmal aber müssen sie es tun, ansonsten sie ewig nicht ihrer Schuld ledig
werden. Und Ich lasse Mir genügen, wenn sie nur aus der Tiefe zu Mir rufen, um ihre
Schuld in den Sand zu schreiben, um sie emporzuheben in lichtere Sphären, wo sie nun
zwar schwer ringen müssen, aber doch einmal sich auch zur Erlöserarbeit erbieten und
die nun ihrerseits wieder viel Schuld abtragen eben durch ihre Erlöserarbeit, die sie aber
immer erst dann ausführen können, wenn sie sich Jesus Christus übergeben haben, daß
Er sie erlöse aus der Gewalt ihres Kerkermeisters. Sie tragen also ihre Schuld ab
freiwillig und aus Liebe, denn sie ist schon getilgt zuvor durch das Erlösungswerk
Jesu .... Ihre Dankbarkeit und Glückseligkeit über ihre Befreiung aber können sie nicht
anders kundtun als mit der Beteiligung an dem Erlösungswerk, weil sie selbst um die
Not der Seelen in der Finsternis wissen und in ihrer Liebe nun allen verhelfen möchten
zur Seligkeit in Freiheit .... Ohne Jesus Christus aber wäre kein Wesen fähig, weder auf
Erden noch im Jenseits, die Sündenschuld selbst abzutragen .... Doch um der
Gerechtigkeit willen muß jede Schuld gesühnt werden, und dieses Sühnewerk
vollbrachte Jesus, und ihr Menschen könnet frei werden von jeder Schuld, auf Erden
oder auch im jenseitigen Reich .... Amen
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Gott verdammet nicht, sondern will erlösen .... B.D. Nr. 5593
2.2.1953

Nicht Ich verdamme die Menschen und stoße die Seelen in die Finsternis, sondern sie
selbst streben in die Tiefe, sie selbst sprechen sich das Urteil durch ihren Lebenswandel,
der so ist, daß der Fürst der Finsternis von ihnen Besitz ergreifen kann und sie in sein
Gebiet hinabzieht. Ich bin ein Gott der Liebe, und Mich dauern alle diese Seelen, weil
Mein Prinzip ist, alles zu beglücken, was aus Mir einst hervorgegangen ist. Ich sehe ihre
Not, Ich sehe ihren erbarmungswürdigen Zustand und möchte ihnen allen helfen; doch
solange sie sich abwenden von Mir, solange sie nicht willig sind, sich von Mir helfen zu
lassen, behält sie Mein Gegner fest in der Gewalt, denn ihr Wille gibt ihm das Recht
dazu, wie aber auch der umgekehrte Wille Mir das Recht geben würde, ihnen
emporzuhelfen zur Höhe. Ich trage keinem Menschen die Sündenschuld nach,
wenngleich Ich als ein Gott der Gerechtigkeit einen Ausgleich, eine Sühne, verlangen
muß. Doch Meine erbarmende Liebe hat allen Sündern die Möglichkeit geschaffen,
ihrer Sündenschuld ledig zu werden, Meine erbarmende Liebe nahm die Sündenschuld
aller auf sich und zahlte das Lösegeld durch den Opfertod am Kreuze .... Und doch
bleibt es jeder Seele freigestellt, davon Gebrauch zu machen, weil Ich ihr einen freien
Willen gegeben habe, den Ich niemals antasten werde. Der freie Wille aber ist es, der
sie, wenn er falsch gerichtet ist, in die Verdammnis stürzt, in einen Zustand, der so
qualvoll ist, daß er gleich ist der furchtbarsten Kerkerhaft, und den sie als von Mir über
sich verhängt glaubt und darum Mich als einen rächenden und strafenden Gott ansieht,
Der sie verstoßen hat in die Finsternis .... Die Seele schafft sich selbst ihr Los, denn was
sie ist und wo sie ist, das ist ein im freien Willen angestrebter Zustand, der auch nur
geändert werden kann durch eigenen Willen, der aber auch unverzüglich gebessert wird,
wenn die Seele ihre Gedanken Mir zuwendet. Meine Liebe erfaßt jede Seele und verhilft
ihr zur Höhe, wenn sie der Höhe, also Mir, zustreben möchte. Ich bin wohl ein Gott der
Gerechtigkeit, doch was Ich fordere als Gegenleistung, als Ausgleich für die
Sündenschuld der einstigen Auflehnung wider Mich, ist nur die Anerkennung Meines
Erlösungswerkes, also die Anerkennung Jesu Christi als Gottes Sohn .... So wie sich
einst das Geistige abwandte von Mir und fiel, so soll es sich wieder Mir zuwenden in
Jesus Christus, um zur Höhe zu steigen .... Ich verlange nur Anerkennung Seiner
Göttlichkeit, weil Ich Selbst dann anerkannt werde, Der Ich im Menschen Jesus Mich
verkörpert habe auf Erden, um es den Menschen, dem einst von Mir abgefallenen
Geistigen, zu erleichtern, die einstige Sünde wiedergutzumachen .... Die Menschen sind
in Gottferne, die Menschen sind eigenwillig von Mir gegangenes Geistiges; nicht Ich
habe dieses Geistige verdammt, sondern es ist im freien Willen der Tiefe zugestrebt, aus
der Ich es wieder emporholen möchte, doch nicht gegen ihren freien Willen sie in eine
andere Sphäre versetzen kann: Ich war und bin und bleibe ewiglich der Gott der Liebe,
und selbst Meine Gerechtigkeit wird von Meiner erbarmenden Liebe übertroffen, die
einen Weg gesucht hat, der Gerechtigkeit Genüge zu tun und doch den Geschöpfen
entgegenzukommen, auf daß sie sich Ihm wieder nähern konnten, wenn sie den Willen
dazu hatten. Und Meine Liebe wird ewiglich bemüht sein, aus der Tiefe zu erlösen die
Seelen, die sich selbst verloren haben; Meine Liebe wird ewiglich ihre helfende Hand
ausstrecken, die nur ergriffen zu werden braucht, um der Tiefe entfliehen zu können,
denn Ich bin kein strafender, kein verdammender Gott, Ich bin ein Gott der Liebe und
der Barmherzigkeit, Der ewig nur beglücken will, was aus Seiner Liebe einst
hervorgegangen ist .... Amen
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Es gibt keine ewige Verdammung .... B.D. Nr. 6155
5.1.1955

Es gibt keine ewige Trennung von Gott, es gibt keine ewige Verdammung, keinen
ewigen Tod .... Denn die unendliche Liebe Gottes schaltet solches aus, die sich eines
jeden Wesens annimmt, die sich eines jeden Wesens erbarmt, und ob es noch so tief
abgesunken ist, und die auch niemals Seinem Gegner auf ewig das überlassen wird, was
aus der ewigen Liebe hervorgegangen ist. Doch es gibt eine Trennung von Gott
unendlich lange Zeiträume hindurch, die aber niemals Gottes Wille, sondern der Wille
des Wesens selbst ist .... also auch von keiner Verdammung durch Gott gesprochen
werden kann. Wenn das Wesen so unendlich weit von Gott entfernt ist, dann ist es seine
eigene Schuld, sein eigenster Wille, und es kann jederzeit diese Trennung verringern, es
kann jederzeit zu Gott zurückkehren, weil Gott ihm jede Hilfe angedeihen läßt, sowie
nur das Wesen selbst des Willens ist, zu Gott zurückzukehren .... Den unglückseligen
Zustand schafft sich also das Wesen selbst, und der unglückselige Zustand besteht darin,
daß es dem Wesen an Licht und Kraft gebricht, je weiter es sich von Gott entfernt, weil
es die Liebe Gottes zurückweiset, die Licht und Kraft für das Wesen bedeutet .... Es ist
aber Gottes Liebe unentwegt bemüht, das durch die Kraftlosigkeit-tote-Wesen wieder
zum Leben zurückzurufen .... es ist die Liebe Gottes stets bereit, Kraft und Licht
auszustrahlen auf das Wesen, doch immer unter Beachtung Seiner ewigen Ordnung, des
Gesetzes, das auf Seine Vollkommenheit gegründet ist .... Und darum kann die
Zeitdauer der Entfernung von Gott für ein Wesen endlos lang sein .... der Begriff
„Ewigkeit“ ist also nicht ganz unberechtigt, nur ist nicht ein Zustand, der niemals endet,
darunter zu verstehen. Für das Wesen aber, das sich von Gott getrennt hat, besteht
immer die Möglichkeit, seinem unglückseligen Zustand ein Ende zu machen, denn es
bleibt niemals sich selbst überlassen, sondern wird immer von Gott mit Seiner Liebe
verfolgt .... Immer werden Rettungsmöglichkeiten ihm geboten, und immer ist es seinem
freien Willen überlassen, diese auszunützen .... Denn Gottes Liebe ist unbegrenzt, sie ist
nicht nachtragend, sie ist immer bereit, zu helfen, zu retten, zu beglücken und selig zu
machen, denn es sind immer Seine Geschöpfe, die Seine Liebekraft einst ins Leben
rief .... und die Er nie und nimmer aufgeben wird, und ob ewige Zeiten vergehen ....
Doch unmöglich ist es, einem Wesen ein licht- und kraftvolles Leben zurückzugeben,
das sich selbst verschließt dem Urquell von Licht und Kraft .... Der freie Wille ist
Merkmal alles Göttlichen, und den freien Willen ausschalten bedeutete Entgöttlichen
des Wesens .... es ewig unvollkommen zu belassen und darum auch ewig
unglückselig .... doch eine Unglückseligkeit, die Gottes Wille wäre .... Gott aber will
Seinen Geschöpfen ewige Glückseligkeit verschaffen, und darum belässet Er ihnen den
freien Willen, demzufolge nun das Wesen selbst bestimmen kann, ob und wie lange es
sich von Gott entfernt hält oder nach Gottes Liebe und Gegenwart verlangt .... Doch
ewig wird kein Wesen vom Angesicht Gottes verstoßen sein, denn Seine Liebe ist so
stark, daß sie alles wieder zu Sich zurückführt, was einstmals von Ihm seinen Ausgang
nahm .... Amen
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Lehre der Verdammung ist Irrlehre .... B.D. Nr. 7910
4.6.1961

Fürchtet nicht, daß ihr verlorengehet, wenn ihr Mich im Herzen traget .... glaubet
nicht, daß ein rächender Gott euch strafen wird für eure Sünden, daß Er kein Erbarmen
kennet, daß Er euch auf ewig verdammet .... Ich bin ein Gott der Liebe und der
Barmherzigkeit, und Ich helfe euch nur immer aus der Tiefe empor, in die ihr selbst
euch gestürzt habt im freien Willen. Durch eure Sünde habt ihr euch selbst in einen
Zustand versetzt, der unselig ist; ihr habt euch selbst den Leidenszustand geschaffen, in
dem ihr euch befindet .... Ich aber werde immer euch beistehen, aus der Tiefe
herauszufinden, Ich werde immer wieder euch dazu verhelfen, daß ihr wieder selig
werdet, wie ihr es waret im Anbeginn. Das Böse habt ihr selbst gewollt und an euch
herangezogen, und die Auswirkung dessen kann niemals Seligkeit sein, sondern ein
unseliger Zustand ist Folge dessen, was ihr freiwillig anstrebtet und getan habt .... Euer
Gott und Vater aber liebt euch, denn ihr seid aus Seiner Liebe hervorgegangen .... und
diese Liebe höret nimmer auf. Sie wird also stets bestrebt sein, euch wieder
zurückzugewinnen, und sie wird alles tun, euch wieder ein seliges Los zu schaffen,
wozu jedoch euer freier Wille gehört. Denn so wie ihr einst freiwillig von Mir gegangen
seid, so wie ihr einst freiwillig eine schwere Sünde auf euch geladen habt, so auch
müsset ihr freiwillig wieder zu Mir zurückkehren, ihr müsset eure Schuld einsehen,
bereuen und um Vergebung der Schuld bitten .... und alles wird sein wie im Anbeginn,
ihr werdet in der Verbindung mit Mir überaus selig sein .... Also dürfet ihr immer
glauben an einen Gott der Liebe und Barmherzigkeit .... denn ob Ich auch ein gerechter
Gott bin, so überlasse Ich euch doch nicht eurem selbstgewählten Schicksal oder belege
euch mit Strafen .... Und darum ist es falsch, zu sagen, daß Ich euch verdamme für eure
Sünden .... sondern Ich stelle dieser Ansicht das Werk Meiner Liebe und Erbarmung
entgegen: Meinen Opfertod am Kreuz für eure Sünden. Wollte Ich euch auf ewig
verdammen für eure einstige Sündenschuld, dann wäre Mein Erlösungswerk wahrlich
nicht nötig gewesen. So aber gab Ich euch einen Beweis Meiner Liebe und
Erbarmung .... Ich opferte Mich Selbst, Ich starb für euch, Ich gab für eure
Sündenschuld Mein Leben hin am Kreuz .... Schon daraus könnet ihr erkennen, daß die
Lehre von der ewigen Verdammnis eine Irrlehre ist, denn Mein Erlösungswerk beweiset
euch das Gegenteil .... es beweiset euch einen Gott der Liebe und Erbarmung, Der Sich
Selbst hingibt, um eure Schuld zu tilgen, Der also nimmermehr euch auf ewig
verdammen wird .... Ein strafender Gott ist kein rechtes Bild von Mir und Meinem
Wesen, Der Ich die Liebe bin und nimmermehr Meine Geschöpfe in noch größeres
Elend stürzen werde, als sie schon erfahren haben durch ihren Abfall von Mir .... Ich
will sie wieder zurückgewinnen, und Ich nahm deshalb ihre Schuld auf Mich, um sie zu
tilgen, weil Mich das Los alles Gefallenen erbarmte und Ich ihm emporhelfen will zur
Höhe. Aber das Geschöpf .... der Mensch im letzten Stadium auf der Erde .... kann sich
auch weigern, Meine Erbarmung anzunehmen, und sich also in weiter Entfernung von
Mir eigenwillig bewegen, dann ist er auch unglückselig, dann schafft er sich selbst das
Los der Verdammnis, das er aber auch jederzeit selbst beenden kann, wenn er sich nur
an Mich wendet, wenn er Mein Erlösungswerk anerkennt und es für sich auch in
Anspruch nimmt .... Immer wird er in Mir den liebenden Vater finden, Der Seinem Kind
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helfen will, Der Selbst nach Seinem Kind verlangt und Er ihm ständig helfend zur Seite
steht .... Nur, daß Er den freien Willen des Kindes achtet, daß Er es nicht zur Rückkehr
zwingt. Dann aber ist auch sein Los so lange unselig, bis die freiwillige Zuwendung zu
Mir erfolgt ist .... Ich bin ein Gott der Liebe und der Barmherzigkeit .... Doch die
Gerechtigkeit, die auch zu Meinem vollkommenen Wesen gehört, verbietet es, euch, die
ihr sündig geworden seid durch eigene Schuld, ein seliges Los zu bereiten .... Ihr müsset
zuvor die Entsühnung eurer Schuld durch Meine Erlösung annehmen, ihr müsset euch
zu Mir bekennen in Jesus Christus und zu denen gehören wollen, für die Ich Mein Blut
vergossen habe am Kreuz .... Und ihr werdet wahrlich nicht mehr von einem Gott des
Zornes sprechen, Der euch unbarmherzig verdammt .... Ihr werdet Meine Liebe an euch
selbst erfahren, denn Der eure einstige Sündenschuld auf Sich genommen und sie
entsühnt hat, Der wird Sich wieder mit euch vereinen und euch durchstrahlen mit Seiner
Liebekraft, und ihr werdet selig sein und bleiben bis in alle Ewigkeit .... Amen
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Not und Drangsal zur Läuterung der Seele .... B.D. Nr. 3691
19.2.1946

Es ist wahrlich besser, daß ihr in Not und Drangsal die Tage bis zum Ende
verbringet, als daß ihr im Wohlleben des Körpers euer Erdenleben beschließet, um dann
ein Los auf euch nehmen zu müssen, das Ewigkeiten für euch Qualen und
unbeschreibliche Not bedeutet. Wer in der letzten Zeit von Nöten heimgesucht wird,
dessen Seele nehme Ich Mich noch an in Liebe und Geduld und suche sie vor jenem
harten Los zu bewahren. Die aber in Sorglosigkeit und irdischem Reichtum dahingehen
und nicht zu den Meinen gehören, deren Seelen sind unverbesserlich, und sie
empfangen den Lohn auf dieser Erde, so sie solchen zu beanspruchen haben, oder aber
sie sind Meinem Gegner hörig in einem Maß, daß er sie auch bedenkt mit Gütern der
Welt. Darum murret und klaget nicht, ihr, die ihr leiden müsset, sondern erkennet auch
darin nur Meine Liebe, die fortgesetzt bemüht ist, euch zu gewinnen, euch zu erretten
vor dem Untergang der Seelen, und die euch doch nicht zwangsweise wandeln kann, um
euren freien Willen nicht zu gefährden. Erkennet Mich auch im Leid und bedenket, daß
auch diese Zeit vorübergeht, und suchet rechten Nutzen daraus zu ziehen. Und ihr
werdet es Mir danken ewiglich, so ihr in Mein Reich Eingang gefunden habt, was
Zweck aller Leiden und Nöte ist, die ihr erdulden müsset. Ich muß euch hart angreifen,
weil ihr euch von Meiner linden Hand nicht ziehen lasset, und so euch dies weh tut,
wachet auf und denket nach über Sinn und Zweck des Leides .... Kurze Zeit nur wird
euer Los auf Erden schwer sein, denn die Zeit des Endes ist gekommen. Lasset sie von
Segen für euch sein, lasset sie euch zum Retter werden, auf daß ihr nicht noch einmal
den Gang durch die Schöpfung zurücklegen müsset, beachtet nicht nur die Nöte des
Körpers, sondern gedenket eurer Seele, die durch die Not geläutert wird, die sich
zurückziehen und die Einigung mit ihrem Geist bewerkstelligen kann, so sie vom
Körper nicht mehr daran gehindert wird. Begehret nicht die Welt, sondern trachtet, nur
das geistige Reich zu erlangen, denn das Erdenleben geht zu Ende, das geistige Leben
aber währet ewig. Und dieses will Ich euch zugänglich machen und euch durch Leiden
und Nöte zuvor so gestalten, daß ihr das geistige Reich betreten könnet nach eurem
Ableben. Nehmet euer Schicksal ergeben auf euch, nehmet es hin aus Meiner Hand,
erkennet Mich auch in Not und Drangsal, wisset, daß nichts ohne Meinen Willen über
euch kommet und daß alles euch zum Besten dienet, so ihr selbst Mir keinen
Widerstand entgegensetzet, so ihr ergeben und klaglos alles ertraget, was Ich über euch
sende. Denn sowie die Seele daraus ihren Vorteil gezogen hat, entlaste Ich auch den
Körper und mache ihm das Leben erträglicher. Doch die Zeit ist kurz bis zum Ende und
muß noch in jeder Weise ausgenützet werden, und so eure Seelen Mir noch gegnerisch
eingestellt sind und Meine Liebe euch dennoch nicht fallenlassen will, muß Ich durch
Leid eine Änderung eures Willens zu erreichen suchen .... Erkennet eure Sündhaftigkeit
und tuet Buße, indem ihr das Maß der Leiden geduldig auf euch nehmet und dadurch
auch einen Teil der Schuld abtraget, die auf euch lastet durch eure Sünden .... Und seid
dankbar, so Ich euch noch auf Erden Gelegenheit gebe, diese abzubüßen, denn nur
dadurch könnet ihr geläutert und entschlackt in Mein Reich eingehen, so ihr die letzte
Probe besteht und Mein werdet noch auf Erden .... Amen
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Erbarmende Vaterliebe den Gefallenen gegenüber .... B.D. Nr. 5379
2.5.1952

Wenn ihr gefehlt habt, ziehe Ich doch nicht Meine erbarmende Liebe von euch
zurück, sondern sie erfasset euch mit aller Gewalt, auf daß ihr wieder zu Mir
zurückfindet, auf daß ihr euer Unrecht erkennet und ernsten Willens seid, alles zu
meiden, was vor Meinen Augen nicht recht ist. Ich kenne eure Schwächen, Ich weiß um
die Versuchungen, denen ihr ausgesetzt seid als Folge eurer Unvollkommenheit, Ich
weiß aber auch um euren Willen, der Mir gilt und den Ich also auch bewerte und euch
darum auch wieder helfe, euch zu erheben, wenn ihr gefallen seid. Und Ich segne jeden,
der ringet .... der nicht nachlässet in seinem Streben trotz aller Versuchungen, trotz
öfteren Versagens. Ich gebe ihm immer wieder Kraft, weil Meine Liebe nie aufhört zu
Meinen Geschöpfen, die Mir dennoch gehören, auch wenn sie sündig sind. Doch ihr
sollet ankämpfen mit aller Kraft gegen den, der euch verführen will .... ihr sollet euch
immer wieder Meiner Liebe würdig erweisen, ihr sollet Meine Liebe nicht
zurückweisen, sondern stets und ständig danach verlangen, ihr sollet nicht wollen, daß
ihr sündig werdet und darum euch immer wieder Meiner Liebe und Gnade empfehlen,
ihr sollet Mich um Schutz bitten gegen den Versucher, ihr sollet Mich nicht ausschalten
aus eurem Denken, eurer täglichen Arbeit, ihr sollet euch stärken, weil ihr zu schwach
seid, des öfteren mit Meinem Wort .... Ihr sollet immer die Verbindung aufrechterhalten
mit Mir, damit Ich immer auf euch einwirken kann, und ihr werdet immer standhafter
werden den Versuchungen gegenüber, die an euch immer wieder herantreten, weil der
Versucher nicht nachläßt, um eure Seelen zu ringen, bis ihr selbst ihn besiegt habt durch
Mich, Den ihr mit ganzem Herzen ersehnet und Dessen Liebe euch nicht fallenlässet ....
Solange ihr auf Erden weilet, werdet ihr diesen Kampf führen müssen, denn euer
Erdenleben ist die letzte Gelegenheit, wo der Widersacher noch auf euch einwirken
kann und es auch tut, weil er euch nicht verlieren will, und erst, wenn ihr gänzlich frei
geworden seid von irdischen Begierden, lassen die Versuchungen nach .... Ich aber weiß
um jede Herzensregung, Ich weiß, wer den Willen hat, Mir zum Wohlgefallen zu leben,
Ich weiß, wer noch schwach ist, und muß es doch zulassen, daß Mein Gegner seinen
Einfluß auf euch auszuüben sucht .... Ich muß euch selbst die Entscheidung überlassen,
Ich darf euch nicht hindern, so ihr tun wollet, was Mir mißfällt, aber Ich verschließe
Mein Ohr niemals dem Bittruf des Kindes, so Ich es wieder aufnehmen soll in Meine
Vaterhuld. Ich weiß um eure Schwäche und verabreiche euch Stärkung, sooft ihr diese
verlangt. Darum sollet ihr nicht verzagt sein, so ihr gefallen seid, sondern reumütig zu
Mir kommen, und Meine erbarmende Liebe wird sich niemals versagen, ist sie doch
stets zur Vergebung bereit, so ein Kind diese ernstlich begehrt .... Amen


